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beginnt in den erſten Tagen des neuen Quartals im Feuilleton 


unſerer Abend⸗Ausgabe. f f 


de A Die Polen im Reichstage. 
Die Berathungen, welche hier vor Schluß des Reichstags zwiſchen 
den polniſchen Mitgliedern des deutſchen Reichstags und des preu⸗ 
ßiſchen Landtags ſtattfanden, haben die Politiker der hieſigen Kreiſe 
vielfach beſchäftigt. Man erinnert ſich, daß unmittelbar nach den 
Wahlen polniſche Blätter darüber frohlockten, daß die entſcheidende 
Mehrheit im gegenwärtigen Reichstage in der Hand der Polen liege. 
Mag dies übertrieben klingen — ein Stück Wahrheit iſt doch darin 
zu finden. Die Zahl der Polen iſt im Reichstage noch niemals fo 
hoch geweſen, wie jetzt. Sie ſchwankte bis dahin zwiſchen 11 und 
14; letztere Zahl war ſeit 1874 conſtant geweſen; diesmal aber ſind 
18 Polen gewählt worden. Unter den 18 nunmehr polniſch vertre⸗ 
jenen Wahlkreiſen der Provinzen Weſtpreußen und Poſen find eine 
nicht geringe Anzahl, in denen die Bewohner deutſcher Nationalität 
eine zweifelloſe Mehrheit bilden; ſchon 14 polniſche Abgeordnete waren 
nur ſeit dem Culturkampfe möglich, alſo ſeitdem die katholiſchen 
Deutſchen es vorziehen, einem polniſchen Katholiken anſtatt einem 
deutſchen Eoangeliſchen das Mandat anzuvertrauen. Alle 18 Wahl: 
kreiſe, die diesmal polniſch wählten, haben eine in der Mehrzahl ka⸗ 
tholiſche Bevölkerung. Die diesmalige Vergrößerung der polniſchen 
Fraction um vier Köpfe iſt weſentlich der Uneinigkeit der deutſchen 
Coangeliſchen und insbeſondere dem Umſtande zuzuſchreiben, daß für 
den gegenwärtigen Reichstag der Regierung und den mit ihr gehenden 
conſervativen Parteien die Polen lieber als die liberalen Deutſchen waren 
und daß die liberalen Deutſchen ihrerſeits keinen rechten Grund entdecken 
konnten, deutſche Conſervative den Polen vorzuziehen. Der Verluſt traf 
ſchließlich die Conſervativen. Eine Vergleichung der weſtpreußiſchen 
und poſenſchen Abgeordneten dieſes und des vorigen Reichstags nach 
den Parteien ergiebt, daß die beiden Provinzen diesmal wie vorher 
drei Mitglieder der deutſchen Reichspartei, einen Natlonalliberalen, 
Seceſſioniſten und Centrumsmann ſtellen, dagegen der jetzige Reichs⸗ 
tag ſtatt 7 Deutſchconſervativer, 14 Polen und eines halbliberalen 
Miniſteriellen (von Puttkamer⸗Frauſtadt) nur drei Deuſchconſervative, 
aber 18 Polen und einen Fortſchrittsmann aus jenen Provinzen er⸗ 
hielt. Bemerkenswerth bei der Vermehrung der polniſchen Abge⸗ 
ordneten iſt noch der Umſtand, daß jetzt bei der ſiebenten Wahl zum 
Reichstage die beiden Kreiſe Graudenz⸗Strasburg und Frauſtadt zum 
erſten Male durch einen polniſchen Abgeordneten vertreten ſind. An 
ſich würde es für die Sonderbeſtrebungen der Polen ziemlich gleich⸗ 
giltig ſein, ob ſie 14 oder 18 Abgeordoete unter 397 ſtellen. Im 
Allgemeinen aber iſt die Zuſammenſetzung des jetzigen Reichstags für 
die Polen fo überaus günſtig, daß fie wohl berechtigt find, wenn fie 
dem Reichskanzler für irgend welche ſeiner von den Liberalen be⸗ 
kämpften wirthſchaftlichen oder politiſchen Pläne ihre Unter⸗ 
ſtützung anbieten, dafür Gegenleiſtungen zu fordern. Während 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 
Roman von Silvester Frey. 

Unwillkürlich heftete Fritz Jordan feine Augen auf das Mädchen, 
das jetzt an ſeiner Seite weiterſchritt; er lauſchte nun auf Alles, was 
ſie erzählte. Schließlich war es ja nur das, was er längſt herausge⸗ 
fühlt zu haben vermeinte. Alſo darum der Haß und darum der Arg⸗ 
wohn, der an Mißachtung grenzte, wider ihn, weil ſie geglaubt, daß 
er als Bundesgenoſſe, als Helfershelfer des Barons hierhergekommen. 
Nun war ihm ſo vieles klar, was ihm zuerſt räthſelhaft im Benehmen 
des Mädchens erſchienen. Und er hatte fie für ſtolz und eingebildet 

ehalten. 

e ſchenken Sie mir ein ſolches Vertrauen, deſſen ich 
doch nicht würdig bin?“ fragte er ſie, als ſie mit ihrer Erzählung 
geendet. ö 

„Weil ich Sie für gut halte. Außerdem habe ich Ihnen wehe 
gethan und da bin ich Ihnen ſo wie ſo Genugthuung ſchuldig.“ 

Ein Roſenſtrauch neigte ſich unter der Laſt der Knospen und 
Blüthen über das Geländer. Wie in Gedanken brach Franziska eine 
Knospe und reichte ſie ihrem Begleiter. 

„Ich bin ein eigenthümliches Weſen, Herr Jordan, ich ſpüre es 
ſelbſt und mache mir auch oft genug Vorwürfe. Aber über eine 
meiner Launen komme ich noch heut trotz der Verzeihung, welche Sie 
mir liebenswürdigſt zu Theil werden ließen, nur ſchwer hinweg. Wie 
konnte ich Sie nur für einen Freier halten? Sie, der Sie ſo wenig 
Anlage dazu haben, den Hof zu machen. Sagen Sie, ſind Sie wohl 
überhaupt deſſen ein wenig fähig? Ich kann es mir kaum denken. 
Oder irre ich mich und iſt Ihr Herz vielleicht ſchon längſt im Ge⸗ 
heimen verſchenkt? 

Sie ſagte dies harmlos, lächelnd, gleichſam allein vom Gange der 
Unterhaltung zu dieſer Frage geleitet, und Fritz Jordan überhörte die 
leife zitternden Schwingungen, des Organs, die nur zu gut beweiſen 
konnten, wie viel ihr an der Antwort lag. 

„Sie haben Recht, mein Fräulein! Ich werde mich schwerlich 
1 verheirathen dürfen, denn ich habe meine Mutter zu er⸗ 
nähren.“ a 

„So erzählen Sie mir doch von ihr“, rief ſie freudig. „Sie 
ſind mir überhaupt noch Manches in dieſer Hinſicht ſchuldig. Man 
weiß wirklich von Ihnen wenig mehr, als wie Sie heißen und wie 
Sie ausſehen. Sie werden zugeben, daß ich damit nicht zufrieden 
qu fein brauche. Bei dem Pakt, der foeben zwiſchen uns Beiden ‚ge: 
ſchloſſen worden, iſt es nothwendig, daß wir uns gegenſeitig die Per⸗ 
ſonalten einreichen.“ 
„Wieder ſagte fie dies wie im Scherz und wieder lag ihr doch 
f daran, Einzelheiten aus dem Leben des Mannes zu erfahren, 
empfand. Und 
die Kämpfe, 


110 


Fritz Jordan erzählte ihr die Geſchichte ſeiner Jugend, 
die er beſtanden, um ſich jene Kenniniſſe anzueignen, 


Lelche heute die Grundlage feiner Exiſtenz beldeten, und er ſchloß mit 
J Nachdruß verboten. . i 


den fie — Franzisca geſtand es ſich offen — tiefes Intereſſe 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ä 


im vorigen Reichstage der Reichskanzler, wenn er eine 
Mehrheit ſuchte, ſich um die Polen nicht zu kümmern brauchte, da er 
zu feinen 111 Deutſchconſervativen und Freiconſervativen nur noch 
des Centrums (95 ohne 10 welfiihe Hoſpitanten) oder aber der 
Nationalliberalen (69), der liberalen Gruppe — Schauß⸗Völk u. Gen. 
— (15) und der vereinzelten liberal⸗ſchutzzöͤllneriſchen Wilden — Löwe⸗ 


Berger u. Gen. — (5), zu ſeiner ſicheren Mehrheit von mehr als 


199 bedurfte, kann er jetzt die Polen nicht unberückſichtigt laſſen, falls 
es ihm nicht gelingt, Bennigſen und Windthorſt gleichzeitig für ſeine 
Pläne zu gewinnen. Denn Conſervative (79) und Clericale (99) 
ſind ohne die Welfen (11) erſt 178, mit den Welfen 189 und wer⸗ 
den erſt mit den Elſaß⸗Lothringer Proteſtlern (15) oder mit den So⸗ 
cialdemokraten (12) oder mit den Polen (18) zu einer Mehrheit von 
beziehungsweiſe 204, 201 oder 207. Auch ließe allenfalls aus Con⸗ 
ſervativen, Nattonalliberalen, Seceffioniften, Polen und Socialdemo⸗ 
kraten eine Mehrheit von 201 gegen Fortſchritt, Centrum, Welfen, 
Elſaß⸗Lothringer und Dänen in dieſem ſo ſchnurrig zuſammengeſetzten 
Reichstage zuſammencompromittiren. Jedenfalls ſcheint es, als ob die 
Polen beabſichtigten, die Gunſt des Augenblicks für ihre beſonderen 
nationalen Forderungen auszunutzen. : 


Politiſche Ueberſicht. 

Die clericale Preſſe behandelt hartnäckig die römiſche Frage, wobei ſie 
auf freiwillige Ueberlaſſung Roms an den Papſt hofft. Die „Voce 
della Verita“ meldet mit Vorbehalt, der Antrag einer Großmacht, zur Rege⸗ 
lung der Papſtfrage einen europäiſchen Congreß einzuberufen, ſtehe nahe 
bevor. Der „Oſſervatore Romano“ erläutert wiederum, indem er die jüngſte 
Papſtrede behandelt, deren friedlichen, Italien freundlichen Sinn und ſagt, 
der Papſt habe Italien auf den Weg zur Verſöhnung hingewieſen, obgleich 
während der neulichen Heiligſprechung die liberale Preſſe das Papſtthum 
wegen der jüngſten Canoniſationen mit Beſchimpfungen ſtraflos überhäufte. 
Die Liebe Papſt Leo's zu Italien ſiegte jedoch über die erlittene Verun⸗ 
glimpfung und er hoffe, Italien werde feine Vaterhand ergreifen, welche 
ſich ſtets bereit gezeigt habe, Italiens nationale Größe, Unabhängigkeit und 
ſein Wohlergehen zu beſchützen. Der gegenwärtige Augenblick ſei für Italien 
bedeutungsvoll; der Papſt hoffe, das Land werde denſelben nicht unbenützt 
vorübergehen laſſen. 

Ueber die Thätigkeit des Herrn Legationsraths Dr. Buſch in Rom ver⸗ 
mißt die „Germania“ bis jetzt noch „klaren Wein“. Von ihren Correſpon⸗ 
denten in Rom, ſchreibt ſie, habe ihn noch Niemand geſehen. Auch andere 
römiſche Correſpondenten ſollen gar nichts von dieſem angeblichen Stell⸗ 
vertreter des Herrn von Schlözer wiſſen, kurz, man merkt es dem ultra⸗ 
montanen Blatte an, daß die Bedeutung, welche der Miſſion dieſes Diplo⸗ 
maten bisher beigelegt wurde, mit den Anſchauungen und Combinationen 
in Centrumskreiſen nichts weniger als harmonirt. 

Inzwiſchen wurde die Ankunft des Dr. Buſch in Berlin für heute er⸗ 
wartet. Ueber das Reſultat ſeiner Verhandlungen mit dem Vatican liegt 
in einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ die Nachricht vor, daß gewiſſe Per⸗ 
ſonenfragen hinſichtlich der Beſetzung von Diöceſen ihre Regelung gefunden 
und daß der Vatican ſich durch Einverſtändniß mit Erweiterung der „dis⸗ 
cretionairen Vollmachten“ für die 
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in Widerſpruch geſetzt habe. Der Papſt hätte danach das Beſtehenbleiben ee: 


der jetzigen Maigeſetze im Prinzip zugeſtanden — eine Mittheilung, die den 


Beſtätigung ſelbſtverſtändlich ſehr bedürftig iſt — und damit indirect auch 
ein Urtheil über den Antrag Windthorſt auf Aufhebung des eigent⸗ 


lichen Schlußpunkts dieſer Geſetzgebung abgegeben. Herr von Schlözer a 
dem anſcheinend das Terrain hat vorbereitet werden ſollen, würde, fo heißt 
es, als außerordentlicher Geſandter beim Vatican im Januar dort eintreffen. 


Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der Reichskanzler darauf aus⸗ 
geht, dieſe Centrumspartei mit Hilfe des Vatikans und ſelbſt gegen ihre 
ausgeſprochenen Neigungen in den Bannkreis feiner politiſchen Beſtrebungen 


zu zwingen und dieſes ihm oft fo unbequem gewordene Element auf dm 


Umwege über den Vatikan ſeinen Plänen dienſtbar zu machen. Mag nun 
die Anweſenheit des Staatsſecretärs im auswärtigen Amte, Geheimrath 
Buſch, in Rom direct oder nur indirect mit der eingeleiteten diplomatiſchen 


Action zuſammenhängen, ſo viel ſteht feſt, daß es die internationale Stel⸗ 2 


lung des Papſtthums iſt, welche von Fürſt Bismarck zum Angelpunkt feiner 
künftigen inneren Politik aus erſehen wurde. 

Seitdem in Italien gewiſſe radicale Unterſtrömungen mit oder ohne 
heimliche Begünſtigung des Miniſteriums Depretis⸗Mancini die Aufhebung 
der Garantiegeſetze zum Ziel ihrer mehr oder weniger revolutionären Be⸗ 
ſtrebungen erkoren, ſeitdem namentlich gelegentlich der Tumulte bei der 
Ueberführung der Leiche Pius IX. eine gewiſſe Ohnmacht der Regierung zu 
Tage trat, die Ruhe in den Straßen aufrecht zu erhalten, ſeitdem glaubten 
die Staatsmänner der Curie den Moment gekommen, das Problem der 
ſtaatsrechtlichen Stellung des heiligen Stuhles öffentlich zur Discuffion zu 
bringen. In Broſchüren und Zeitungsartikeln, ja ſelbſt in diplomatiſchen 
Noten und offiziellen Anſprachen wurde die Unſicherheit der Lage des hl. 
Vaters mit Nachdruck betont und die Frage erörtert, ob ſich nicht eine 
Flucht Leos XIII. im Intereſſe ſeiner Perſon und des Glanzes, den er zu 
repräſentiren beſtimmt iſt, empfehlen möchte. Mit einem Wort, die Curie 
ſucht vor Europa das Thema des unzureichenden Schutzes zu discutiren, 
welchen ihr die von Italien einſeitig erlaſſenen Garantiegeſetze zu verleihen 
im Stande find. g 

Fürſt Bismarck, von dem Unwohlſein, welches ihn von den letzten 


Reichstagsſitzungen fern hielt, vollkommen geneſen, hat es gleichwohl vor⸗ 5 


gezogen, das Weihnachtsfeſt nicht, wie anfänglich beabſichtigt, in Friedrichs⸗ 


ruhe zuzubringen. Es heißt, der Plan einer Reiſe ſei aufgegeben, und der 


Fürſt werde gleich nach Wiederbeginn der Reichstagsarbeit ſich an dieſer 
zunächſt durch Beantwortung der Interpellation Hertling, betreffend die 
Arbeiterverhältniſſe, betheiligen. Ob indeſſen dieſe Angelegenheit ſchon in 
der erſten Sitzung am 9. Januar k. J. wirklich zum Austrag kommen wird, 
ſteht dahin. N 

Die öſterreichiſche Preſſe widmet den Anſchauungen des Miniſters von 
Puttkamer über die Unabhängigkeit der preußiſchen Beamten, wie ſie der⸗ 
ſelbe in der bekannten Reichstagsſitzung entwickelte, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit; am ſchärfſten ſpricht ſich in dieſer Beziehung in ihrer Heilig⸗ 
abendnummer die „N. Fr. Pr.“ aus. 

Es werden jetzt Verſuche gemacht, den poſtaliſchen Krieg zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Pforte beizulegen. Nach einer aus Athen kommenden Mel⸗ 
dung hätte in der Angelegenheit der Schließung der griechiſchen Poſtämter 
in der Türkei der „gehüihe Geſandte in Konſtantinopel, Herr Kondu⸗ 


der Verſicherung, daß er der aufopfernden Liebe, der klungen Einſicht 
der Mutter Alles danke. 
Oft trug Fritz Jordan feine Pläne und Berechnungen in dem 
Garten unter eine Laube, die er fi, weil fie einſam und von Nie⸗ 
mandem beanſprucht lag, zum Lieblingsplatz erkoren hatte. Das Mur⸗ 
meln der Cascade drang auch hierher, wo wilder Wein ein kühles, 
trautes Plätzchen geſchaffen. Als Franzisca am Abend des Tages, 
wo ſie dieſe Unterredung mit Fritz Jordan gehabt, dem Cascaden⸗ 
pfade folgte, gerieth ſie unwillkürlich — ſo redete ſie ſich ein — vor 
dieſe Laube. Fritz Jordan war nicht darin, aber muße ſoeben gear⸗ 
beitet haben, denn ſeine Zeichnungen und Geräthſchaften lagen noch 
anf dem Tiſche. 
Franzisca trat näher. Was dort auf dem Tiſche lag, war aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein Brief. 5 
Er hatte ihn nicht zu Ende geſchrieben, denn die Feder war 
noch feucht und lag neben dem Papier. 
Ein flüchtiger, unwillkürlicher Blick, den Franziska dorthin warf, 
lehrte ſie, daß jene Zeilen auch ſie angingen, ganz deutlich ſtand dort 
ihr Name. 

Einen Augenblick zögerte fie. Sie ſagte ſich, daß fie. ein Unrecht 
begehe, wenn ſie in die Geheimniſſe Anderer dringe. Was mußte 


Leſen überraſchte. i 

Da las ſie ſchon trotz aller Bedenken. 

„Du ſollteſt es ſehen, Mutter, das ſeltſame Mädchen, mit dem 
mich hier ein ſonderbarer Zufall zuſammenkommen ließ! Noch 
weiß ich nicht, was mir das Intereſſe für ſie einflößt, ihr eigener 
Werth oder ihre unglückliche Stimmung. Denn ſie iſt unglücklich, 
Mutter, trotz des immenſen Reichsthums, der ſie umgiebt. Georgen⸗ 
thal nennt ſie zwar ſtets zärtlich feinen Herrgott; doch im Munde 
des Mannes, der nur an Gold und Gewinn denkt, nimmt ſich das 
wie eine Phraſe aus. Und ich glaube, Franzisca fühlt dies. Ich 
wünſche ihr eine Mutter, wie Du es biſt, dann —“ 

Im Laubwerk raſchelte es, Franzisca entſchlüpfte 7 
„Nun iſt mir doch ein Fleck auf den Brief gekommen“ ſagte Fritz 
Jordan, als er nach ſeiner Rückkehr das Geſchriebene nochmals über⸗ 
las. Er ahnte nicht, daß Franzisca Georgenthal das Urxtheil, welches 
er über fie und ihren Vater gefällt, mit einer Träne beſtäligt hatte. 
Herr Georgenthal hatte allerdings nun die Aetien det ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Bahn als ſein Eigenthun erworben, und wiewohl er bei 
dem Kauf derſelben mit größter Discretion und Vorſicht vorgehen ließ, 
hatte ſich doch darüber ſehr bald ein Gerücht verbreitet. Im Rehrigen 
ſchien alles nach Wunſch zu gehen, denn der Preis, welchen er für di 
Actien zu zahlen gehabt, war niedrig, und alle officiöſen Organe der 
kündeten bald nachher, daß es die feſte Abſicht der Regierung 
jene Bahn zu verſtaatlichen. N 

„Leſen Sie nur, wie die liberalen Blätter dies neueſte Project 
der J angreifen“, ſagte Georgenthal und ſchob dem Baron 


„Das war vorauszuſehen, wird ihnen aber nichts nützen.“ 


Fritz Jordan überhaupt ſagen, wenn er dazu käme und ſie beim 
Stellung wirkt dabei mit!“ 


„Wiſſen Sie den Namen des fünften Mitgliedes?“ fragte Georgen⸗ 
thal ſeinen Compagnon. ‚ J 


„Seltſamer Weiſe iſt bisher noch nichts Sicheres von meinen Ge⸗ 


währsmännern ermittelt worden, jo viele Mühe fie auch darauf ver⸗ 


wandten. Die neueſte Nachricht meldet mir, der Mann ſei überhaupt 
noch nicht in Deutſchland, oder eben erſt hierher zurückgekehrt. Im 
Grunde iſt ja auch all das ſehr unweſentlich, ſelbſt ſein „Ja“ oder 
„Nein“ entſcheidet für uns nichts, da wir auch ohne ihn eine con⸗ 
ſervative Mehrheit für uns haben!“ 

„Ich hege auch kein Bedenken“, erwiderte Georgenthal, „mich be⸗ 
ſchäftigt augenblicklich ein anderes Project.“ a 
„So ſchnell! Sie ſind wirklich unermüdlich, Herr Georgenthal!“ 

„Es iſt ganz eigener Art, und ich möchte wohl Ihren Rath dar⸗ 
über kennen lernen, Herr Baron.“ f 

„Wie groß iſt das Capital?“ 

„Es handelt ſich um mein ganzes Vermögen.“ 
f e Gott, das nenne ich riskiren! Da bin ich wirklich neu⸗ 
gierig!“ 155 
„Sie ſollen Alles erfahren, aber zuvor hätte ich an Sie eine 


Bitte!“ 


„An mich?“ 
„Ja wohl! Rein privater Art! Ihr Einfluß, Ihre geſellſchaftliche 

Der Baron drohte lachend mit dem Finger: „Ich glaube, Sie 
ſind auf dem beſten Wege, ehrgeizig zu werden?“ 

„Gott bewahre! Da verkennen Sie mich ganz gewiß! 

„Wer follte es Ihnen verargen?“ fuhr dieſer ſcherzend fort. „Ihr 
Vermögen berechtigt Ste dazu. Ich kann Ihnen wirklich da Manches 
auswirken. Ihre Bruſt ſchmückt noch kein Orden, ein Wort von mir 
und Sie haben ihn.“ 

Georgenthal ſchüttelte den Kopf. „Daß Sie mich noch ſo wenig 


kennen — 


„Nun, was iſt's dann?“ fuhr Titus, neugierig geworden, fort. 
„Ein Titel? An dem Commiffionsrath kann doch einem Manne von 
Ihrem Vermögen und Ihrer Stellung nicht mehr liegen. Wollen 
Sie in der Politik Carriere machen? So laſſen Sie ſich bei der 


nächſten Wahl zum Abgeordneten vorſchlagen; die Regierung wird Sie 


dabei unterſtützen, Rednertalent haben Sie auch! Das iſt wirklich eine 


ch: famoſe Idee, Herr Georgenthal. Sie müſſen ſich wählen laſſen. Die 
Reglerung wird keinen Menſchen aufzuweiſen haben, der energiſcher 


für die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen eintritt, wie Sie!“ 

Titus zwickte ſeinen Monocle in den Augenwinkel, als wollte 
En Hohn, der in feinen letzten Worten angedeutet war, noch er⸗ 
höhen. 

„Damit Ihnen die Früchte, Herr Baron, noch reifer und reich⸗ 
licher in den Schooß fallen“, verſetzte Georgenthal. „Aber laſſen wir 
das Scherzen“, fuhr er ernſt fort, „die Hilfe, der Rath, um den ich 
‚Ste angehe, find anderer Natur.“ 


Fortſetzung folgt) 


ihm, wie er meint, die „Puſte“ aus, und willenlos würde er Alles zuge⸗ 
ſtanden haben, was von ihm nur irgend verlangt worden wäre, um 
ſeinen Hals aus der ſtählernen Umklammerung frei zu bekommen. Die 
Ungeheuerlichkeit des auf weit hinaus angelegten Planes legt jedoch 
die Vermuthung nahe, daß es mit dem Verſtande des Urhebers nicht ganz 
richtig ſein dürfte; es iſt leicht möglich, daß man es hier mit einem Fall 
des „Erfinder: Wahnfinns” zu thun hat. Nach einer anderen Mit⸗ 
theilung hat Wilke bis zum Juli d. J., zu welcher Zeit er nach Berlin 
übergeſiedelt iſt, in Cüſtrin gelebt. Seine von ihm getrennt lebende Frau 
wohnt mit ihren Kindern in der Grünſtraße, während er ſelbſt in der 
Oranienſtraße 7 Quartier hatte. In Cüſtrin hatte er mehrere Jahre als 
Schloſſermeiſter eine eigene Werkſtatt, es ging mit ihm aber ſtändig rück⸗ 
wärts, ſo daß er ſeine eigene Selbſtſtändigkeit aufgab und im Juli d. J. 
nach Berlin überſiedelte, woſelbſt er bei verſchiedenen Schloſſermeiſtern als 
Geſelle gearbeitet hat. Da er nicht immer Arbeit fand und auch die frühere. 
Selbſtſtändigkeit nicht zu verſchmerzen vermochte, fo verfiel er, um ſich Geld 
zu verſchaffen, auf die Idee, reiche Peſonen in ſeine Wohnung zu locken 
und in der erwähnten grauſigen Weiſe zu berauben. Von ſeinen Mit⸗ 
arbeitern in der Werkſtatt in der Neanderſtraße über den Zweck des von 
ihm gefertigten wunderlichen Inſtruments befragt, ſagte Wilke, er wolle 
ſich auf dieſes Inſtrument zum Herausnehmen von Löthtöpfen ein Patent 
verſchaffen. Den Stil fabricirte er an einer anderen Arbeitsſtelle in der 
Krautsſtraße. Seit dem 3. d. Mts. war Wilke arbeitslos und er ſchritt 
nunmehr zur Ausführung des Planes, nachdem er ſich mit einem ihm be⸗ 
kannten Schloſſer und einem Arbeiter verbunden hatte. Jetzt ſtellt Wilke 
in Abrede, die Abſicht gehabt zu haben, die Herangelockten zu tödten, er 
wollte dieſelben vielmehr, nachdem er ſie ihrer Baarſchaft beraubt und von 


Ehefrau im Haufe die Wirthſchaft. Freitag Abend ½5 Uhr ging Frau 
Schall mit ihrem ſtebenjährigen Sohne nach dem Weihnachtsmarkt und ließ 
außer ihrem einjährigen Töchterchen in der Wiege, die bei ihr in Pflege 
befindliche vierjährige Tochter Clara der unverehelichten Schulz allein in 
der Wohnung zurück. Etwa eine Stunde ſpäter verſpürten die Nachbarn 
einen Brandgeruch im Haufe und hörten im Innern der Schall ſchen Woh⸗ 
nung das Wimmern eines Kindes. Sofort wurde die Thür eingeſchlagen. 
Ein gräßlicher Anblick bot ſich den Eintretenden. Die kleine Clara Schulz 
lag ſchrecklich verbrannt auf dem Fußboden. Mit Ausnahme der Strümpfe 
und der Schuhe waren dem unglücklichen Kinde die Kleidungsſtücke buch⸗ 
ſtäblich vom Leibe heruntergebrannt. Das Kind war mit ihrem Kleide einem 
glühenden eiſernen Ofen zu nahe gekommen, ſeine Kleider hatten Feuer ge⸗ 
fangen und das Mädchen in gräßlicher Weiſe verbrannt. Der ſofort her⸗ 
beigeholte Sanitätsrath Dr. Keßler conſtatirte den Tod der Clara Schulz 
und ließ das in der Wiege dem Erſticken nahe einjährige Kind in Sicher⸗ 
heit bringen. Als Frau Schall gegen 7 Uhr nach Hauſe kam, waren be⸗ 
reits Criminal⸗Inſpector Schuchardt, Landgerichts⸗Rath Johl und Staats⸗ 
Anwalt Dr. Dreßler an der Unglücksſtätte zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
anweſend. Als Frau Schall von dem ſchrecklchen Vorgange Kenntniß er⸗ 
hielt, brach fie ohnmächtig zuſammen. Das verbrannte Kind wurde Abends 
8 Uhr nach dem Obductionshauſe gebracht. Der entſetzliche Unglücksfall 
hat die ganze Stadtgegend derart alarmirt, daß Schutzleute aufgeboten 
werden mußten, um die Straße von dem andrängenden Publikum freizu⸗ 
halten. — Der teufliſche Plan, der gegen Eigenthum und Leben hieſiger 
Aerzte gerichtet geweſen iſt, und über den wir bereits eingehend erzählt 
haben, iſt vielfach mit Zweifel aufgenommen worden. Das „Tagebl.“ ver: 
ſichert aber, daß hier voller grauenhafter Ernſt vorliegt und daß ſich der 


iottis, der Pforte einen Vorſchlag zur Güte gemacht, welcher dahin geßt, 
Pforte möge die Wiedereröffnung der geſchlaſſenen Postämter geſtatten, 
gegen die griechiſche Regierung in die von der Pforte urſprünglich be⸗ 
rte Aufftellung eines tür”, pen Specialbeamten für den Poftdienſt in 
ariſſa einwilligen wolle. Ez ſcheint aber, daß die Pforte zur Ablehnung 
dieſes Verſtändizungs“ Irſchlags entſchloſſen iſt. i 

Aus Konſtan“tnopel kommt über den gleichen Gegenſtand die Mit⸗ 
dheilung, daß gie Pforte den Mächten, deren Vermittelung die griechische 
Regierung angerufen hat, die Verſicherung ertheilte, daß der gegen die 
griechiſ“ en Postämter gethane Schritt nur die Bedeutung einer noth⸗ 
geb. cungenen Repreſſalie habe und ſie nicht im Sinne führe, die gleiche 
Maßregel etwa auch gegen die Poſtbureaux der anderen Mächte zu ergreifen. 


Deut ſch land. 


K 


unabhängig von 
zunehmen und factiſch zu behaupten. 

[Parlamentariſches.] Die Conſervativen werden den angekündigten 
Antrag auf Einführung einer procentualen Börſenſteuer in dieſer Seſſion 
nicht einbringen; ſie werden aber jedenfalls mit einem derartigen Antrage 
vorgehen, bei welchem ſie ſich trotz der Erklärung des Reichsbank⸗Direc⸗ 
torium betreffs der Unausführbarkeit einer procentualen Börſenſteuer der 


Zuſtimmung der Reichsregierung zu erfreuen haben dürften. — Was das 


eichsſtempelabgaben⸗Geſetz vom 1. Juli d. J. betrifft, ſo werden 
nach den Ferien die früheren Mitglieder der Stempelabgaben⸗Commiſſion 
im Reichstage zuſammenkreten, um der Regierung die Bedenken in Form 
von Anträgen vorzulegen, welche von Eau felännifiler Seite gegen die Aus⸗ 
führung des Geſetzes geltend gemacht worden ſind. Es fol perſucht werden, 
mit den Commiſſarien der Reichsregierung zu einer Berſtändigung über 
dieſe Fragen zu gelangen. 0 

[Sperrgeſetz.] Nachdem das Sperrgeſetz in den Didcefen 

Breslau, Trier, Paderborn, Osnabrück, Fulda durch die Wieder⸗ 
beſetzung der biſchoͤflichen Stühle reſp. die Beſtellung von Bisthums⸗ 

verweſern aufgehoben worden iſt und der Staat die Gehälter dont 
wieder auszahlt, wird, wie wir hören, die Staatsregierung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe aufgefordert werden, eine Vorlage darüber zu machen, 
zu welchen Zwecken die durch die Sperre in dieſen Diöceſen aufge⸗ 
ſammelten Gelder zur Verwendung gelangen ſollen. 

a [Geheimrath Hahn.] Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. 

Ludwig Hahn iſt zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath mit 

dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

Berlin, 26. December. [Berliner Neuigkeiten.] Wiederum iſt 
ein Veteran aus den Freiheitskriegen im 87. Jahre ſeines Lebens 
geſtorben. Es iſt dies der in Berlin ſehr wohl bekannte ehemalige 

Schlächtermeiſter Levy Jacob. Derſelbe machte die Schlachten bei Leipzig 
und Belle⸗Alliance und den Einzug der ſiegreichen Truppen in Paris mit. 
Zwei Mal wurde Jacob verwundet und bei Waterloo wegen bewieſener 
Tapferkeit zum Unteroffizier befördert. — Ueber einen entſetzlichen 
Unglücksfall, der ſich am Freitag in den Abendſtunden in dem Hauſe 
Petriſtraße Nr. 12 zugetragen, werden folgende Einzelheiten mitgetheilt! 


i „perſönlich“ 


Vorgang ſo abgeſpielt hat, wie er in der erſten Meldung dargeſtellt iſt. 
Der Urheber jenes entſetzlichen Planes iſt 28 Jahre alt, Schloſſergeſelle, 
und der Name Wilke, den er der Polizei als den ſeinigen angegeben hat, 
iſt der richtige. 
zwei Jahre gearbeitet, und ſich hierbei ein im Märkiſchen Muſeum ausge⸗ 
ſtelltes Marterwerkzeug zum Muſter genommen, mit welchem in der guten 
alten Zeit Geſtändniſſe erpreßt zu werden pflegten. Das Halseiſen ſelbſt iſt 
aus Stahl gefertigt und mit einem aus Gasrohr conſtruirten Griff ver⸗ 
bunden, durch welchen eine Kette läuft, die durch eine Kurbel angezogen 
werden kann und hierdurch das Halseiſen, das aus zwei in einem Charnier 
gehenden Theilen beſteht, von denen einer übergreift, unwiderſtehlich zu⸗ 
ſammenzieht. Schon zehn Tage vor dem erſten „praktiſchen Verſuch“ hat 
Wilke die Complicen geworben und mit ſeinem Geheimniß vertraut gemacht. 
Die beiden Leute hatten der Polizeibehörde hiervon unverweilt Anzeige ge⸗ 
macht; die Behörde ſelbſt vermochte anfänglich nicht recht daran zu glauben, 
daß der tolle Gedanke jemals zur Ausführung gelangen könne. Sie behielt 
die Affaire aber dennoch im Auge, bis ihr am Donnerstag Gelegenheit wurde, 
ſich davon zu überzeugen, daß es dem Wilke in der That mit ſeinem Plane 


Franz⸗Grenadierplatz zu überſehen und beobachtete auch, daß ſein Genoſſe 
ſich wirklich in das Haus begab, in welchem das auserſehene erſte Opfer, 
Dr. Lehrs, wohnt. Die rechtzeitig von der beabſichtigten Ausführung unter⸗ 
richtete Criminalpolizei hatte aber ſchon vorher den als Doctor ausſtaffirten 


An der Herſtellung des Folterinſtrumentes hat er nahezu 


Ernſt ſei. Von dem Zimmer am Eliſabethufer vermochte er den Kaiſer⸗ 


Wachtmeiſter in das Haus geſchickt gehabt, ſo daß derſelbe, und zwar etwa 
fünfzehn Minuten, nachdem ihm die Botſchaft von den Complicen gebracht 
worden war, auch aus dem von Wilke beobachteten Hauſe kam. Als zweites 
Opfer war der Arzt und Landtagsabgeordnete Dr. Langerhans auser: 
ſehen. Dann ſollte ein Reichstagsabgeordneter an die Reihe kommen, von 
dem man zu wiſſen glaubt, daß er gern mit Damen verkehrt, und für dieſen 
Fall hatte Wilke auch bereits ein junges Mädchen in petto. Der Ueber⸗ 
fall des vermeintlichen Dr. Lehrs iſt übrigens nicht am Donnerstag Abend, 
ſondern am hellen lichten Tage geſchehen. Ueber die Perſönlichkeit des 
Wilke erfährt man Folgendes: Wilke iſt im Jahre 1845 in Berlin ge⸗ 
boren und noch unbeſtraft. Er iſt verheirathet, lebte aber getrennt von 
ſeiner Frau und hat in letzter Zeit ein vagabondirendes Leben geführt. 
Er hat angegeben, daß er das zur Ausführung ſeines teufliſchen Planes 
gefertigte Inſtrument, deſſen Conſtruction wir bereits genauer geſchildert, 
in einer in der Wendenſtraße am Görlitzer Bahnhof belegenen Schloſſer⸗ 
werkſtatt hergeſtellt habe. Ein Berichterſtatter des „Tgbl.“ hatte Gelegen⸗ 
beit, ſich von der unwiderſtehlichen Wirkſamkeit des Folterinſtruments — 
der „Raupenſcheere“, wie es auf dem Criminal⸗Commiſſariat genannt wird — 


Kleine Chronik. 


Breslau, 27. December. 


[Die neue Oper Maſſenets] hat, wie ich Ihnen bereits berichtete, 
einen großen Erfolg im 10 5 Theatre de la Monnaie davongetragen. 
Das complicirte Inſtitut der Großen Oper in Paris batte ſich nicht ent⸗ 
ſchließen können, neben der „Frangoiſe de Rimini“ von Thomas noch eine 
Nopität in derſelben Saiſon zu bringen und der junge Componiſt wurde 
auf die nächſte Staggione vertröſten. Er aber trug, beſſer berathen, ſein 
Werk nach Brüſſel, dem „Paris belge“, wo es in dem ausgezeichneten 
Theater der Monnaie die wünſchenswertheſte Interpretation fand. 

Die Verfaſſer des Libretto's, die Herren Paul Milliet und Henri 
Gremont, haben ſich an die bibliſche Legende der Herodias wenig gekehrt. 
Bei ihnen iſt Herodias die unbekannte Mutter der Tänzerin Salome, welche 
— in dem Stücke nämlich — dem Propheten Johannes mit einer magda⸗ 
lenenhaften Liebe ergeben iſt. In einem befreundeten Hauſe habe ich Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Liebezarie der Salome zu hören — ein Brapourſtück, 
welches ſo recht die Gefühle der myſtiſchen Sünderin malt. — Herodias 

will ſich an Johannes für einen ihr angethanen Schimpf rächen, findet aber 
in dem König Herodes, der fi des Propheten als eine Art agent provo- 
cateur gegen die Juden bedient, nicht den gehofften Bundesgenoſſen. Wäh⸗ 
rend Herodes ſeine Anhänger verſammelt, um gegen die römische Herrſchaft 
Zu complotiren, ertönen die Trompeten des ſiegreichen römischen Heeres, an deſſen 
fbi der Proconſul Vitellius in die Stadt einzieht. Vitellius ſagt den 
jüdiſchen Prieſtern Schutz des Glaubens zu, und bört beifällig einen Lob⸗ 
7 5 auf die römiſche Toleranz. Johannes und Salome ſtimmen das 
oſiannah an, aber Herodiade denuncirt den Propheten als Römerfeind und 
15 wird 0 sn 19 1 55 geworfen. . 
Der zweite Act führt uns in den Tempel der Juden. Salome ver⸗ 
richtet allein ihre Andacht. Herodes ſchleicht ſich 17 105 um ihr ſeine Liebe 
uu erklären. Aber Salome ſtößt ihn mit Abſcheu pon ſich. Herodes ahnt 
Salome's Liebe zu Johannes — und verurtheilt dieſen bei dem folgenden 
Gericht zum Tode. So denkt er ſich des Nebenbuhlers zu entledigen. 
Im dritten Act ſehen wir IR te und Salome im Kerker vereint. 
Ihre gemeinſchaftliche Liebe, erhoben durch die Nähe des Todes ergeht ſich 
in extaſiſchen Ausbrüchen. Das letzte Bild des Actes iſt das Seit, wo — 
der Legende nach — Salome den opf des Johannes fer ihren Tanz for⸗ 
dert. In der Oper verlangt fie, mit Johannes zu ſterben. Da erkennt 
Herodiade die Tochter, will die Begnadigung der Opfer erwirken, aber zu 
ſpät: ſchon zeigt der Henker ſein Schwert, welches mit dem Blute der Lie⸗ 
a ee iſt. 190 . 

ieſes überaus einfache Libretto ift von zwei bekannten Schriftſtellern verfaßt 
worden und unterſcheidet ſich höchſt wohlthuend von den gebräuchlichen 
Textlottereien, die den literariſchen Werth jo vieler großer Opern in alle 
Frage ſtellen. Die Liebesarie der Salome im erſten Act iſt in ſchönen, 
klangreichen Verſen gedichtet und das Duett im Gefängniß zwiſchen dem 
an 155 Hude sche ee Schwung. 

0 ie hieſige Hartmann'ſche Muſikverlags⸗ i 
des Vegtes efheinen Lafer, ſikverlags⸗Anſtalt hat die Buchausgabe 
M. Fth. 


Paris, den 24. December. 

[Der billige Pelz.] Kennen Sie die Geſchichte vom billigen 
In allen Cafés des Franz Joſef⸗Quai unterhä ite 
5 davon und wer ſie hört, na man un zen aß 


auf deſſen Lippen ſchwebt, um uns mit Wippchen 


elze? 
agen 


auszudrücken, ein zwerchfellerſchütterndes Lächeln. Die Geſchichte iſt folgende: 
Der Sohn eines hochachtbaren und angeſehenen Wiener Kaufmannes iſt 
im Begriffe, ſich mit einer jungen Dame aus der Provinz zu vermählen; 
der Vater des Bräutigams ſoll, den Geboten der Conpenienz entſprechend, 
die Eltern der Braut in dem Heimathsörtchen befugen. So weit ift Alles 
in Ordnung. Den jungen Mann bekümmert nur, daß der Vater in ſeinen 
Winterrock geradezu vernarrt iſt, was weiter auch kein Malheur wäre, wenn 
der Kaput, der zumindeſt ſchon ſeine zehn Jahre gedient, nicht gar ſo arg 
ausſehen würde. Und in dieſem Winterrocke, der dem ſonſt jo würde⸗ 
vollen Mann ein faſt fragwürdiges Exterieur verleiht, will Papa 18 
den Eltern der Schwiegertochter in spe vorſtellen. Er capricirt ji 

darauf, und ſelbſt ein Familienrath, der in dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit einberufen wird, vermag den ſtarren Sinn des in ſeinen, jo 
deprimirend abgeſchabten Winterrock geradezu verliebten Familienoberhauptes 
nicht pe beugen. Nicht etwa, daß es dem wohlhabenden Manne an den 
Mitteln gebrechen würde, ſich einen neuen Rock anzuſchaffen. Ein alter 
Winterrock hat allerdings gegenüber einem neuen den ſchahenserthen Vor: 
zug, in öffentlichen Localitäten von den gewiſſen ruchloſen Mardern mit 
geringerer Vorliebe geſtohlen zu werden, wie ein neues Kleidungsſtück. 
Allein abgeſehen davon — Papa will ſich nun einmal von dem alten, 
lieb gewonnenen Rocke nicht trennen, und der Sohn erkennt wohl, daß er 
den Vater auf andere Weiſe „herumkriegen“ müſſe. Der Zufall führt ihn 
— den Sohn — an einem Kürſchnerladen der inneren Stadt vorbei, in 
deſſen Auslagekaſten er einen prächtigen Pelz nebſt angeheftetem Preiszettel 
— Preis 400 Fl. — erblickt. Da kommt ihm plötzlich der „rettende“ Gedanke. 
Er tritt ſofort in den Laden und wendet ſich an den Kürſchner: „Ich bin geneigt, 
den Pelz zu kaufen und Ihnen den vollen Preis zu bezahlen. Allein nur unter 
einer Bedingung. Ich brauche den Pelz für meinen Vater. Wenn ich ſpäter mit 
dem alten Herrn wieder hier erſcheine, 17 werden Sie dieſem gegenüber den 
Preis blos mit hundert Gulden bezeichnen. Dieſe hundert Gulden wird 
er mit Vergnügen bezahlen, den Reſt von dreihundert Gulden empfangen 
Sie insgeheim — aus meiner Hand. Können Sie ſich zu dieſem Handel 
verſtehen?“ Der Kürſchner ſtimmte zu, und richtig — als eine Stunde 
ſpäter der junge Mann an der Seite ſeines Vaters im Kürſchnerladen wie⸗ 
der“erſchien, konnte der Alte, als praktiſcher Geſchäftsmann, dem Argu⸗ 
mente der Wohlfeilheit nicht widerſtehen. Er kaufte den Pelz um hundert 
Gulden (der Reſt von dreihundert Gulden wurde verabredetermaßen von 
dem Sohne bezahlt) und Papa paradirte endlich in dem neuen, eleganten 
und doch jo „ſtaunend billigen“ Pelze. Nun ſtanden der projectirten Ab: 
reiſe auch keine Schwierigkeiten mehr im Wege und mit 1 5 Befriedi⸗ 
gung geleitete die beglückte Familie den im neuen Pelze 5 mit unge⸗ 
wohnter Stattlichkeit repräſentirenden Alten auf den Bahnhof. Die Fami⸗ 
lienangelegenheit in dem Heimathsörtchen ſeiner Zukunfts⸗Schwiegertochter 
war ecledigt und er trat die Rückreiſe an. Im Coups geſellte ſich nun zu dem alten 
Herrn ein Aelprädiger Reiſegenoſſe, ein Mann aus der Provinz, der den 
prächtigen Pelz nicht genug zu bewundern und von ſeinem Erſtaunen ſich 
vollends nicht zu erholen vermochte, als er nun gar erſt von dem immens 
billigen Preiſe — 100 Fl. — hörte. „Ich biete Ihnen ſofort 150 Fl.!“ 
rief dieſer, und „Abgemacht!“ erwiderte im nämlichen Augenblicke der 
Wiener Geſchaftsherr, welcher, kaum er das Angebot bernommen hatte, auch 
ſchon mit Wonne daran dachte, den ihm ſo ſympathiſchen alten Winterrock 
wieder anziehen zu können. In Wien angelangt, wurde der Handel per⸗ 
ect. Unbemerkt von feinen Angehörigen, entledigte ſich der jo raſch ent⸗ 
ſchloſſene Verächter neuer Kleidungsſtücke feines ſchönen Pelzes und freute 


ihnen Wechſel erpreßt, im Halseiſen ihrem Schickſal überlaſſen. 


wird von hier aus geſchrieben: 


die erſten brieflichen 
es 
der die „Kätie“ am 13. d. Mts. geſprochen hatte. Das Schiff befand ſich 


3 

Passagiere und Mannſchaft waren wohl, Waſſer, Kohlen und Proviant 
reichlich vorhanden. 
Weiß wörtlich mit. 


gangen, erfuhr dieſelbe am 22. November einen ſtarken Südweſt⸗Sturm, der 
am 24. auf Nordweſt überging, bis zum 30. andauerte und häufig als 
ſchwerer Orkan wüthete. Am 25. November, Morgens 3 Uhr, brach 
das Steuerdrahttau, welches die Verbindung mit dem 
dem Steuer ſelbſt herſtellt. t 
4 Mann erforderte. Um 11 Uhr 40 Min. Abends deſſelben Tages brach 
auch dies, ließen 
Sturm wuchs zum 
über und 
die Mann f 
Arbeit erfordertr mehrere Stunden, die Leute wurden dabei faſt zerſchlagen 
oder weggeſchwemmt. M 0 0 

Bei Tagesanbruch ſahen wir indeſſen dieſelben ſich auf dem hinteren 
Hochdeck feſthalten. Inzwiſchen war dur 
Ketten das damit befeſtigte Ruder wieder losgekommen. Das Sturm⸗Groß⸗ 
Segel war dur \ { erbroc 
es, nach Achtern (in der Schiffsſprache ſoviel wie i n 

Bald nachdem wir zum erſten Male das Ruder feſt hatten, ſtachen wir das 
Kabeltau und eine Leine, je mit ca. 15 Faden Kette beſchwert, aus. Nach 
einigen Stunden thaten wir daſſelbe mit beiden Ankerketten, um das Schiff 
an die See zu halten. Die Leute arbeiteten mit Aufopferung bis zur Er⸗ 
ebf, verſuchten durch den Maſchinenraum und Hoſpital in das Zwiſchen⸗ 
de 


reepen in Ordnung, hiwten die Ankerketten ein, kappten die Leinen und 


zu überzeugen; ſchon nach wenigen Kurbelumdrehungen ging] NNW 


Stettin, 24. Decbr. [Die „Kätie“.] Der „Tgl. Rundſch.“ 


Geſtern früh empfing die Rhederei des Stettiner Lloyddampfers „Kätie“ 
Nachrichten von dieſem Dampfer, die durch den Capitän 
Schooners „Lucie March“ in Glasgow auf die Poſt gegeben waren, 


. auf 48,30 Gr. nördl. Br. und 23 Gr. weſtl. L. von Greenwich. 


ch theile Ihnen nachſtehend den Brief des Capitän 
Er ſchreibt: f 
am 18. November von New⸗York in See ges 


„Nachdem die „Kätie“ 


5 ampfapparat und 
Steuerten nun mit dem Handapparat, welches 


1 langſam gehen. Das Schiff drehte bei. Der 
rkan, die See ſtürzte unabläſſig mit raſender Gewalt 
erſchlug Schanzkleid, Boote und vieles Andere. Kaum konnte 
ſchaft nach hinten gelangen, um das Ruder feſt zu machen. Dieſe 


Drei Mann fehlten während einiger Stunden. 


ch das Brechen der Talgen und 


ch eine See geriſſen, der Baum zerbrochen, unmöglich war 
u kommen. 


zu gelangen, um Ladung zu werfen. Als am Sonntag, den 27. No⸗ 
turm etwas mäßiger geworden war, brachteu wir die Steuer⸗ 


vember, der 


gingen vorwärts. Wir hofften alles Böſe überſtanden zu haben, das Schiff 
ehorchte aber dem Ruder nicht, es geſchah ein unbedeutender Ruck, die 
Ruderreepen kamen los und wir wurden gewahr, daß das Ruder an der 
Stelle, wo es durch's Deck giug, gebrochen war. Es wurde Nacht. Wir 
beabſichtigten am nächſten Tage Vorrichtungen zu 5 mit den Sorg⸗ 
leinen zu ſteuern, am nächſten Morgen, den 28., aber war Ruder und 
Sorgleinen abgeſtoßen. Wir 1 durch Werfen von Ladung das 
Schiff ſo viel zu erleichtern, daß es in ſeinem unlenkbaren Zuſtande den 
Stürmen und der See widerſtehen konnte. Die ganze Mannſchaft und alle 
aſſagiere warfen Ladung, die am beſten erreicht werden konnte, Mais, 
leefamen und Harz, züber Bord, da das Schiff in der von verſchiedenen 
Seiten laufenden See gefahrdrohende vibrirende Bewegungen machte. 
Häufig wurden dieſe Arbeiten von überkommenden Seen geſtört und 
verhindert. Am 29. überfiel uns wieder ein ſehr ſtarker Sturm aus 
Mit großer Hoffnung und Mühe und nach vieler Arbeit hatten 
rere 


EE EIA 3 


D 


ſich noch des Profitchens von fünfzig Gulden, das er hierbei gefunden 
Man male ſich die komiſche Beſtürzung einer ganzen Familie aus, als man 
Papa urplötzlich wieder im alten Winterrock ſah, und nun erſt die heitere 
Verzweiflung, als man die „ziffermäßig“ feſtzuſtellende Urſache diefer koſt⸗ 
ſpieligen Metamorphoſe kennen gelernt hatte. 


Der deutſche Normal⸗Roman.] In vier Bänden von A. M: 

and I. Mondſcheinabend — Baches Strand — Junges Paar in 
Lieb entbrannt — Heldin ſtammt aus reichem Haus — Held ſo arm wie 
Kirchenmaus — Stolz — ſchön — muthig glühn'de Herzen — Schwüre — 
Necken — Seufzer — Schmerzen — Glaube — Liebe — Hoffnung — 
Sehnen — Zukunftspläne — Troſt in Thränen — Ew'ge Treue — ew ge 
19106 — Eingetret'ne Hinderniſſe — Alter Nebenbuhler — hu! — Hat be⸗ 
lauſcht das Rendezvous. 

Band II. Sonnenaufgang — gold'ner Schimmer — Scene: Ihres 
Vaters Zimmer — Held mit Frack und hohem Hut — Wirbt um fie — 
Papa in Wuth — Schelten — Schimpfen — kurze Weig' rung — Mutter 
bittet — Krämpfe — Steig rung — Held hinaus — dann Ohnmacht — 
Schrein — Nebenbuhler tritt herein. 

Band III. Zeit: Die Stunde der Geſpenſter — Ort: Schönliebchens 
Kammerfenſter — Garten — Schatten — warme Luft — Fenſter offen — 
Reiſekleider — Hofhund ſchlafend — Thränen — Leiter — Flucht — Ver⸗ 
folgung — edles Roß — Vorſprung — Heirath — Tante Voß — Vater 
raſ't — „Enterbung!“ — rennt — Schreibt ein neues Teſtament. N 

Band IV. Vater kränkelt — denkt an's Kind — Brief von Muttern: 
„Kommt geſchwind!“ — Wiederſeh'n — Verſöhnungsſchmaus — Vater⸗ 
ſegen baut ein Haus — Letzter Wille: Fidibus — Nebenbuhler: Hexenſchuß 
— Schwiegermutter — böſe Zunge — Doctor — Amme — kleiner Junge 
— Ganz der Großmama Geſicht — „Gott verläßt die Seinen nicht!“ | 


lum das Rhinoceros zu — beneiden.] Aus Peſt wird geſchrieben: 
Der alte Pulszky hat fo eben ein ziemlich 0 l uſtſpiel vom Stapel 
gelaſſen. Ein politiſch Luſtſpiel, ein garſtig Luſtſpiel. Eine gute Anekdote 
findet ſich aber darin, für deren Helden man den Grafen Andraſſy anſieht, 
und dem ſie auch ziemlich ähnlich ſieht. Eines Tages, ſo erzählt einer der 
Staatsmänner des „Luſtſpiels“, gab es in Schönbrunn beim Kaiſer 
Miniſterrath. Nachdem derſelbe geſchloſſen war, fpazierten die Miniſter im 
Parke herum. Plötzlich fehlt einer von ihnen. Man ſucht ihn und findet 
ihn melancholiſch vor dem Käfig des Rhinoceros ſtehen. „Aber was thuſt 
Du denn bei dieſer Beſtie 4 lange?“ fragte einer der Collegen. „Ich“, 
antwortete der Gefragte, „ich beneide ſie um ihre dicke Haut.“ 


[Ein Strike der Necenfenten] iſt in Caſſel zur Thatſache geworden. 
Die Morgen⸗Ausgaben des dortigen „Tageblatt“, der „Tagespoſt“ und der 
„Caſſ. Ztg.“ vom Donnerstag enthalten Berichte über die am Abend vor⸗ 
her im Hoftheater erfolgte erſte Aufführung des Schauspiels „Magdalena“ 
von A. Weimar, reſp. erklären die Berichterſtatter, daß fie es nach dem 


zweiten Act nicht mehr im Theater ausgehalten hätten. 
Leſſing.] In 


[Oder meinen Sie nicht, Prinz, daß Raphael ꝛc.“ 
der Gemälde⸗Ausſtellung zu Brüſſel erregt ein „Stillleben“, „Blumen und 
rüchte“ großes Aufſehen. Der Künſtler, aus deſſen Pinſel dieſe Bilder 
tammen, iſt ohne Hände geboren und hat es durch raſtloſen Fleiß dae 
hin gebracht, mit den Füßen malen zu können. Dieſe merkwürdige Art 
des Entſtehens iſt ſowohl auf der Leinwand, als auf dem Rahmen und im 
Kataloge angeführt. 8 N a 9 4 
1 


5 


kommen, ga 
Seit die 


N ee werden. Wir ſind bis heute noch Alle geſund und 


Es ſind nämlich noch 14 Paſſagiere an Bord. 


u „ 5 


X 1 
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* 


if am, 
hergeri 


ſichtslos hinwegſchritt. 


Gegend der Kreuzkirche (Krakauer Vorſtadt). 


Nationalität und Confeſſion vergeſſen, glei 


0. November Bäume und zu einer Notbſtenervorrichtung[directem Widerſpruche mi 
chtet und verſuchten damit und mit Segel und Schraube nahe un 
ſerem Eurs zu kommen, aber alles vergeblich. In Anbetracht des großen 
ſchweren Schiffskörpers erwies ſich unſere Vorrichtung, die wir mit den zu 
Gebote ſtehenden Mitteln vollendet hatten, als Spielerei. Ein eiſernes 
Nothruder von einem Bootsdavit und Eiſenplatten herzuftellen, iſt viel er: 
wogen, aber als unausführbar aufgegeben, da auch die Ruderßſen am 
Steven gebrochen ſind. Am 6. December, in der Nacht, trafen wir einen 
Dampfer, welchem wir unſeren Namen zeigten und den Verluſt unſeres 
Ruders bemerkbar machten. (Diefer Dampfer hat nichts von ſich hören 
laſſen.) Hatten vom 5. bis 6. December einen ſchrecklichen Orkan, der an 
Stärke alles Bisherige überbot und das Schiff dem Untergange nahe zu 
bringen drohte. Das neue Untermarsſegel zerriß und flog aus den Lieken. 
Ueberhaupt haben wir mehrere Segel verloren und die noch übrig gebliebenen 
find während der unglücklichen er fortwährend in Reparatur. Am 7ten 
December kam ein pan er in Sicht, mit Abendwerden war er uns nahe. 
Nachdem wir dem ſpaniſchen Dampfer „Borinquen“ Mittheilung gemacht, 
übernahm er, auf unſer Verlangen, uns nach Europa zu none: Nach 
Iſtündigem Bemühen von beiden Mannſchaften, das Kabeltau ſeſt zu be⸗ 
b der Spanier die Sache auf und ging weiter. Sein Boot 
ich nicht fo piel nähern, um einige fertige Briefe mitzunehmen.“ 
15 Zeit verhältnißmäßig gutes Wetter; ſtellten viele bergebliche 
Verſuche an, das Schiff den rechten Curs halten zu laſſen; find heute 
(13. December) beſchäftigt, ein Nothruder an der Seite anzubringen. Ein 
Schooner, kommt in Sicht, er ſteuert auf uns zu, beabſichtige Briefe mit⸗ 


en. 
Zub inen Privatbriefe vom Bord der „Kätie“ entnimmt die „N. St. Ztg.“ 


tb 
; 


ebirgigen Gegenden, wo der 


muthig ch ſt 
die Nothwendigkeit, Kanonen in dem 


Kataſtrophe geendet haben. 


Provinzial 


konnte 


MHötel Galisch, 


folgenden Bericht: „Seit dem 23. November treiben wir in der Mitte des Tauentzienplatz. 
Oceans hilflos umher. In einem furchtbaren Orkan haben wir unſer Ruder] Ziermann, Oberſt und Commandant, 
verloren und ſind den Wogen preisgegeben. Zweimal ſeit der Zeit ſind Neiſſe. 


ch Dr, Sabarth, Sanitätsrath, Reichenbach. 
Igig, Rittergutsbeſ., Berlin. 
Gräſer, Landwirth, Rawitſch. 
Max Meyer, Banquier, Berlin. 
Lewy, Kfm., Berlin. 
When Kfm., Berlin. 
eisbein, Rentier, Berlin. 
Hahn, Lieutenant u. Rittergutsbeſ., 


Richter, Kfm., Leipzig. 
HEötel zum weissen Adler, 


wir dem Untergange nahe geweſen, dann war zweimal nach der Zeit no 
ein Orkan, den wir durchgemacht. Alle Verſuche, das Schiff nur ein klein 
wenig zu ſteuern, ſind vergeblich geweſen, und ſo treiben wir denn ſo lange 
ſo hin, wie es Gott gefällt. Wir ſind jetzt 150 deutſche Meilen vom eng⸗ 
liſchen Canal. Es iſt nur gut, daß wir bis jetzt und auch fürs Erſte nicht 
zu hungern brauchen; wir haben Fleiſch und Mehl als Ladung, ungefähr 
400 Wispel Mais und 250 Fäſſer Harz haben wir ſchon über Bord ge: 
worfen, um das Schiff zu erleichtern, damit wir von den Wogen aid 
uten 
uthes. Wenn wir auch noch lange treiben müſſen, wenn das Schiff nur 
dicht bleibt, dann geht es noch, dann mögen wir mit der Zeit noch Land 
wo antreiben und dort von einem Dampfer aufgepiekt werden. Ein ſpani⸗ Ohlauerſtraße. 
ſcher Dampfer verſuchte vor ſechs Tagen, uns ins Schlepptau zu nehmen, Graf Cardihl, Schweden. 
aber vergebens, es war nicht möglich. Heute iſt die See ruhig, und da wir Bendemann, Hauptm., Jacobsdorf. 
gerade ein Segelſchiff bei uns haben, haben Alle ſchnell ein Paar Worte v. Ziolevski, Amtsrichter, Jacobsdorf. 
eſchrieben. Sollten wir keine Hilfe früher erhalten, jo rechne ich noch bier | Walther, Rittergutsbeſ., Kl.⸗Baudiß. 
Wochen zu bleiben, oder der Wind müßte günftig werden. Der letzte Orkan] Steinitz, Kfm., Liegnig. 
war der ſchlimmſte von allen: wir waren Alle auf einen Klumpen gedrängt.] Hallig, Kfm., Frankfurt a. M. 
5 Niemand ſprach ein Mort, Frau Rothſtein und Tochter, Berlin. 
denn Jeder glaubte, den Tag nicht mehr zu erleben und hatte wohl ſeine Heinemann’s Hötel 
eigenen Gedanken. Aber das Schiff hielt aus. Nach. 8 Stunden wurde es „zur goldenen Gans“, 


Kunzendorf. 


ein wenig beſſer. Unter Lebensgefahr haben wir ein Boot über Bord ge⸗ 
laſſen, die Briefe in eine Sue ‚und jo in die Nähe des Schiffes Gudewill une 1 F 
gebracht, das die Flaſche einholte. Zwei Böte haben wir auch nur noch, alle ' ’ ee 


anderen hat die See bereits zerſchlagen.“ N 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 24. Deebr. [Vom Hilfscomite für die vom Ringtheater⸗ 
brande Betroffenen.] Die Summe der bisher vom Executiveomite an 
Hinterbliebene der Opfer des Brandes im Ringtheater gewährten momen⸗ 
tanen Unterſtützungsbeträge beläuft ſich auf 57,587 Fl., wobei zu bemerken 
iſt, daß die den einzelnen Familien gegebenen Beträge in allen Fällen den 
Anſprüchen adäquat waren, die an das Comite geſtellt worden ſind. Es 
darf bei dieſer Gelegenheit erwähnt werden, daß die Unterſuchungen über 
anonyme Anzeigen, „dieſe oder jene Familie ſei nicht unterſtützt worden“, 
ergeben haben, daß alle dieſe Anzeigen völlig unbegründet waren. Das 
Hilfscomite hat nicht nur allen Parteien, die ſich an daſſelbe gewendet 
haben, die vollſte Unterſtützung mit aller Beſchleunigung angedeihen laſſen, 
ſondern ſelbſt alle Mühe aufgewendet, um etwaige verſchämte Arme aufzu⸗ 
uchen. Beim Gemeinderathspräſidium ſind bis geſtern im Ganzen 
754,936 Fl. 96 Kr., dann 1 Ducaten, 3000 Fl. Notenrente und 15,402 
deutſche Reichsmark eingegangen. 

u ß land. 

Warſchau, 26. Dec. [Die Kataſtrophe in der Kreuz⸗ 
kirche] Unſer F.-Correſpondent ſchreibt: Zur Ergänzung meiner 
Depeſche ſende ich Ihnen folgende Mittheilungen: Als der Ruf „Es 
brennt“ ertönte, drängte ſich das Volk kopflos zur Ausgangsthür. 
Einige Frauen fielen zu Boden und in kurzer Zeit bildete ſich ein 
wirrer Knäuel von Körpern, über welche die erſchreckte Menge rück⸗ 
Vorübergehende, die aufmerkſam geworden 
waren, eilten zu Hilfe. Ohnmächtige und Lebloſe wurden in das gegen⸗ 
überliegende St. Rochus⸗Krankenhaus geſchafft. Aerztliche Hilfe war 
bald zur Stelle und ihre Bemühungen hatten vielfach glücklichen Er⸗ 
folg. Trotzdem erſcheint der Unfall jetzt in noch grellerem Lichte als 
bisher anzunehmen war. Vierzig Opfer der fürchterlichen Kataſtrophe 
wurden in das Spital gebracht, davon find 13 todt und 18 ver⸗ 
wundet. Die Geſammtzahl der Todten (mit Einrechnung der nach 
i abgeführten) beläuft ſich auf 29, der Verwundeten 
auf 23 


Cohn, Rechtsanwalt, Görlitz. 
Frl. Zampa, Schauspielerin, Wien. 
Pawlows i, Spediteur, Slupcia. 
Glocki, Kfm., Kiew. 
Engel, Kfm., Wien, 
Owetſch, Kfm., Wien. 
rau Kfm. Magen, Leobſchütz. 
öhm, Kfm., Berlin. 
Glaß, Kfm. Koſten. 
Spanier, Kfm., Crefeld. 
Iſak, Kfm., Berlin. 

Deutſcher, Kfm., Wien. 
Riegner's Hötel, 
Königsſtr. 4 und Schweidnſtzerſtr.⸗Ecke. 
Ritter, General⸗Director, Fürſtenſtein. 
Itzig, Rittergutsbeſitzer, n. Gemahlin, 

auf Schepitz. 
Katzenellenbogen, d dee 
rotoſchin. 
Waſſervogel, Kaufm. Berlin. 
Seligſohn, Kaufm., Berlin. 
Hammer, Kaufm., Berlin. 
Se Kfm., n. Sohn, Namslau. 


riedmann, Kfm., n. Gem., Beuthen. 
chleſinger, Kaufm., Berlin. 
Schleſinger, Kaufm., Dresden. 


liche Sicherheitsvorkehrungen 
Geheimrath Profeſſor Schutz 5 
Thieres einer nochmaligen Reviſion 


Die eigentliche Veranlaſſung der Kataſtrophe iſt der Polizei noch 
nicht zu ermitteln gelungen, amtlich wurde feſtgeſtellt, daß der Ruf 
„Feuer“ zuerſt an dem Hauptportal und der großen Eingangstreppe 
gehört wurde. Am wahrſcheinlichſten iſt die Vermuthung, daß das 
ganze von einem Diebe in Scene geſetzt war. (S. Telegr. a.] Warſchan.) 

Nach Abſendung der zweiten Depeſche begab ich mich in die 
Ich begegnete einem 
bekannten Arzte und ging mit ihm in die unmittelbar neben der 
Kirche gelegene Volksküche, die in ein Leichenhaus umgewandelt war. 
Ein ſchrecklicher Anblick! Schrecklicher aber noch war ein Beſuch des 
Rochus⸗Spitals. Vierundzwanzig Leichen lagen hier in entſetzlichem 
Zuſtande: meiſt Frauen und Kinder, nur wenige Männer, alle fürch⸗ 
terlich zerſchlagen und verwundet mit Schaum vor dem Munde. In 
1 nn Zügen malt ſich Schrecken und die Spuren des Todes: 
ampfes. 

Die Theilnahme für die Opfer der Kataſtrophe iſt eine allgemeine 
und herzliche. Geſtern ſchon waren 1203 Rubel geſammelt. 

Die Ruheſtöͤrungen in den Straßen, deren meine Depeſche er: 
wähnte, dauern fort und nehmen immer größere Dimenfionen az 
Die ganze Nacht tobte die Menge, hauptſächlich in dem unteren SE 
der Stadt. Der Bote, den ich mit der Depefche aufs Teſegz 
amt ſchickte, wurde geprügelt. Seit heute Morgen ſtreift eine, 
bande raubend und lärmend durch die Grzybow⸗, die Har 
Marſchallſtraße. Kleine Ruheſtörungen werden von 
gelegt. In dieſem Moment verbreitet ſich das © 
der Leszno⸗Straße brenne. er 

Das Ereigniß hat einen tiefen Eindr 
um die Todten iſt eine allgemeine und 


zu 


falle nach Möglichkeit zu bewahren. 


Glückhilf“ belegen iſt, 


Die den Amtsvorſteh 
tigung, e 
7 eilen, iſt je 
gen word i 
lb der G 


„ ſammlungen in den Städten 

Iden Amtsbezirken Alt⸗Läſſt 

burg, Neuhaus, Dittersba 
ſtein, Adelsbach, 


Strolchen gefunden, welche die allgemeine 2 
um die Läden der Juden zu plündern 5 
hauptſächlich von Gaſſenbuben und Diebe el. veranlaßt. 
ich die Stimmung unſeres Publikums kenne, I zu hoffen, daß es ſich 
nicht zu irgend welchen Ausſchreitungen wird hinreißen laſſen. Ich 
elle nach dem Schauplatz der Kataſtrophe, um Ihnen Weiteres melden 


zu können. 

e Der Drienk 

Die Franzoſen in Tunis] Der Marſeiller Correſpondet der 
„daily News“ hebt: Ich habe mehrere Soldaten und knee 
bie franzöſiſchen Armee, darunter ſolche, die wegen mißlicher Geſundheit 
ierher zurückgeſandt wurden, gesprochen und ihre Berichte ſtehen in 


Unglück eniſtanben 


5 den öptimiſtiſchen amtlichen Tele⸗ 
grammen. General Delbecgue hat, feine Streitkräfte im Süden vor⸗ 
ſtoßend, den Norden in den Händen der Auſſtändiſchen gelaſſen und it 
jetzt genöthigt, einen Theil feiner Truppen zu en um den Rückzug 
zu erleichtern. Dieſe Sorgloſigkeit hat die Mann { ) 

leiden ohne Zweifel infolge der Erbeutung von Lebensmitteln in Moghar 
weniger durch ſchlechte Nahrung, allein ſolche Glücksfälle kommen in jenen 
Transport, ſelbſt mit Maulthiereen, ſehr 
chwierig iſt, nicht häufig vor. Folglich wird der größere Theil an Ort und 
Stelle etwas verſchwenderiſcher conſumirt; und der plötzliche Uebergang 
von Mangel zu Ueberfluß hat Krankheiten verurſacht. Die Ar ! 
ſie auch find, haben eine eigenthümliche Furcht vor Artillerie; allein 


anzuordnen. 


Ortscommiſſarſus iſt der Amtsvorſteher 
ehern und ſtädtiſchen 
zum Transport von Schlachtvie 
ilens des Landraths Dr. von 
Die Erlaubniß, Rindvieh und andere Wiederkäuer außer⸗ 
N renzen der Ortsfeldmark zu transportiren, iſt daher fortan in 
rollen Fallen bei dem Landrath nachzuſuchen. Die Abhaltung von Tanz⸗ 
Altharkeiten und ähnlichen Vergnügungen, bei denen eine größere Anſamm⸗ 
ung pon Menſchen ſtattfindet, wie auch die Abhaltung öffentlicher Ver⸗ 
Waldenburg, Gottesberg und Friedland, ſowie 
„Fellhammer, Nieder⸗Hermsdorf, Ober⸗Walden⸗ 
{ „Altwaſſer, Ober⸗Salzbrunn, Sorgau,! Fürſten⸗ 
Dittmannsdorf, Reußendorf, Seitendorf, Langwaltersdorf, 
Görbersdorf, Polsnitz und Alt⸗Friedland iſt bis auf Weiteres unterſagt. — 
Am Sonnabende ſind bei dem Hausbeſitzer Gottfried Scholz in Nieder⸗ 
Hermsdorf gegen 15 Stück Rindvieh und Ziegen getödtet worden. 


chaften erſchöpft. Sie 


Araber, jo 


Gebirgslande mit ſich zu führen, er⸗ 


chwert den Feldzug in hohem Grade. Ein Artilleriſt, welcher bei dem 
ückzuge nach Hammamet zugegen war, ſagte mir, daß, als die franzöſiſchen 
Truppen in leßtgenanntem Orte einrückten, die Batterien nicht mehr als 
zehn Granaten hatten. Wenn ſie gezwungen geweſen wären, eine Stunde 
länger zu kämpfen, würde die Affaire wahrſcheinlich mit einer ſchlimmen 


Zeitung. 


Breslau, 27. December. 
Angekommene Fremde: 


Altmann, Kfm., Berlin. 
Ollendorf, Kfm., Sprottau. 
Cohn, Kfm., Berlin. 5 
Weil, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Hoffmann, Kfm. Berlin. 
Conrad, Kfm., Berlin. 

erl, Kfm., Leobſchütz. 
Löwy, Kaufm., Berlin. 
Bernhardt, Kfm., Berlin. 
Cohnheim, Kaufm., Berlin. 
Mündt, Kfm., Apolda. 
Geidel, Kfm., Apolda. 


rf. Brock, n. Gem., Stettin. 


Brock jun., Kfm., Stettin. 

Hötel du Nord, 
vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
Kraker v. Schwarzenfeld, Rgutsbeſ., 
a ogenau. 
v. Linſingen, Lieut. a. D. u. Rguts⸗ 

eſitzer, Kreibau. 

Rudolph, Landrath, Groß⸗Strehlitz. 
Gruber, Architekt, Hannover. 
Fölkel, e Tſchürnau. 
Müller, Brauereibeſ., Rybnik. 
Hänel, Prem.⸗Lieut. a. D. u. Güter⸗ 

5 Director, Giesdorf. 
Lewy, Juſtiz⸗Rath, Berlin. 
Tſcherner, Fabrikbeſ., Granitza. 
Hauck, Ober⸗Ingenieur, Magdeburg. 
Hänel, Kfm., Patſchkey. 
Stroheim, Kfm., Ratibor. 
Ewerth, Kfm., nebſt Gem., Poſen. 
Goldberger, Kfm., Leobſchütz. 
Kaſſel, Kfm., Steinau a. O. 


i Healer de Kfm., Ratibor. 


tüller, Kfm., Berlin. 
Opet, Kfm., Berlin. 
Geber, Kfm., Danzig. 
Hötel z. Deutschen Hause 

Albrechtsſtraße Nr. 22. 

Tietze Fabrikbſ., n. Fam., Habelſchwerdt. 
rl. v. d. Hardt, Rentiere, Schweidnitz. 
rau Inſpector Marter, Gogolin. 
= ekus, Kfm., Löbau. 


oltin, Apotheker, Brieg. 
Schmuck, Kfm., n. Frau, Berlin. 


Er 


C 
== 


ulz dgl. Reinerz. 


rau Kfm. Ryneck n. Töchter, Kaliſch. 
otze, Bürgermſtr., n. Gem., Namslau. 


Walter, 
Maude Roſenberg. 
Müller, Kfm., Lodz. 
Leſſer, Kfm., Leipzig. 
Glogowski, Kfm., Berlin. 


oſthalter, Roſenberg. 


—e [Rinderpeft im Zoologiſchen Garten.] Aus Anlaß des Aus⸗ 
bruchs der Rinderpeſt im Zoologiſchen begaben ſich i 
präſident von Seydewitz, der Polizeipräſident Freiherr von Uslar⸗ 
Gleichen und der Miniſterialrath Beier aus 
ſchen Garten, um den infieirten Ort zu beſichtigen und etwa noch erforder 
Bereits am Sonnabend hat 
aus Berlin den Cadaver des verendeten 
Zur Verhütung einer 
Verſchleppung der Seuche iſt am 24. d. M. Abends auf telegraphiſchem 
Wege die Viebausfuhr aus dem ganzen Umfange des Stadtbezirks Breslau 
ſeitens des Landwirthſchaftsminiſters verboten worden, während der Land⸗ 
rath des Kreiſes Breslau für ſämmtliche Ortſchaften des Landkreiſes Breslau 
die an einer Hornbieheontrole angeordnet ha 

dieſem Zwecke in jedem Orte des Kreiſes ſofort ein Viehreviſor beſtellt 
worden, welcher ein genaues Verzeichniß der Rindviehbeſtände aufzunehmen 
und jede Veränderung in den letzteren ſpeciell 
anderen Thiere, welche in den Stallräumen des 0 > 
dem die Seuche zum Ausbruch kam, untergebracht ſind, die zweite Giraffe, 
die Lamas ꝛc. werden ſtrengſtens iſolirt gehalten und durch einen beſonderen 
Wärter beobachtet. Ueberhaupt ſind alle Maßnahmen getroffen worden, 
um unſeren Zoologiſchen Garten vor einem weite 


am Montag der Ober⸗ 


Berlin nach dem Zoologi⸗ 


unterworfen. 


hat. 


u verzeichnen hat. 


s. Waldenburg, 26. Decbr. [Rinderpeſt.] In Folge der unter dem 
Rindvieh des Hausbeſitzers Gottlieb Scholz zu Nieder⸗Hermsdorf ausge⸗ 
een Rinderpeſt ift nicht blos das Gehöft deſſelben 
gleichzeitig auch über denjenigen Theil der Ortſchaft 
welcher zwiſchen dem Bahndamm der Gebirgsbahn und dem Gaſtho 

ö die relativo Ortsſperre verhängt worden. Zu 
En zu Nieder: Hermsdorf beſtellt. R 


ieder⸗Hermsdorf 


olizeiverwaltern ertheilte Ermäch⸗ 


Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Warſchau, 26. Deebr., Abds. 


Es iſt 
Die 
bologiſchen Gartens, in 


ren derartigen Unglücks⸗ 


eſperrt, ſondern 


m 


1 innerhalb des 
itter zurückge⸗ 


Ueber die Kataſtrophe in der 
Kirche zum „Heiligen Kreuz“ verlautet noch, daß geſtern zwei 
Individuen innerhalb der Kirche Diebſtähle verübten. Bei der Ver⸗ 
haftung dalle einer der Diebe „Feuer“, wodurch das ganze 

ſt. Wie es heißt, ſollen die Diebe Juden ſein, 
in Folge defien herrſcht gegen die geſammte jüdiſche Einwohnerſchaft große 
Erbitterung. Sämmtlichen jüdiſchen Hausbeſitzern in der Jeruſalemer Allee, 
Grzybowo und Altstadt find die Fenſter und Thüren eingeſchlagen worden 
ebenſo wurden alle jüdiſchen Häuſer geplündert. Zwei Infanterie: a 
und drei Cavallerie⸗Regimenter find auf den Straßen poſtirt. Vor 4215 4337 4471 4665 4851. 


jedem Schanklocale iſt Militär aufgepflanzt. Viele Verhaftungen 
wurden bereits vorgenommen. Die Aufregung iſt eine große. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 

Paris, 26. Deebr. Das Journal „Paris“ erfährt: Corti werde 

zum italieniſchen Botſchafter in Paris ernannt werden. — Der erſte 

Dragoman des italieniſchen Coſulates Peſtalozza demiſſionirte. Die 

„Agence Havas“ meldet aus Madrid: Der Nuntius berief den 

Biſchof von Santander, welcher drei liberale Journaliſten excommuni⸗ 
zirte, nach Madrid und rieth ihm, feine Verſetzung nachzuſuchen. 


Wetter⸗Ankündigung 
„für Mittwoch, den 28. December. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Warmes, ziemlich trübes, vielfach nebliges Wetter mit ſtarken weſtlichen 
Winden. Keine oder geringe Niederſchläge. 
Deutſche Seewarte in Hamburg. 
B 


brſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Paris, 26, Dec., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 83, 77. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 72. Türken 13, 62. Neue Egyptier 352, — 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 05. Chemins 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc, ung. Goldrente —,—. 
Spanier exter. 29, 81, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
320, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, —. Tu 1873 —, —. 
Amortiſirbare —. Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Matt. 

(W. T. B.) Berlin, 27. Dec., 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 619, —. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 566, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —, —. erſchl. —, —. Schwach. 

(W. T. B.) Berlin, 27. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 618, 50. Staatsbahn 564, — Rumänen, neue 102, 40. 
Laurahütte 127, —. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 77, —. Ungarische Papierrente —, —. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 263, 50. R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 177, 75. 


Schwach. 

Weizen (gelber) Dechr. 218, 50, April⸗Mai 225, — Roggen Dechr. 
180, 50, April⸗Mai 169, 75. Rüböl Dec.⸗Jan. 56, 10, April⸗Mai 57, 80. 
Spiritus Dechr. 49, 90, April⸗Mai 50, 90. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, 10, 
Hafer Dechr. 147, —. 

(W. T. B.) Berlin, 27. December. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte ee, 2 Uhr 30 Min. Matt. 


Cours vom 27. Cours vom 27. 24. 
Defterr. Credit⸗Actien 616 — 621 50 Warſchau 8 Tage... 212 25213 25 
P Staatsbahn. 560 50,567 50 | Oeſterr. Noten 171 60,171 90 
Lombarden 249 50,253 — (1 Ruff. Noten 212 50,213 90 
Schleſ. Bankverein . 113 50/113 40 4½ & preuß. Anleihe 105 30,105 40 
Bresl. Discontohank. 100 70101 —3½ % Staatsſchuld. 99 — 99 — 
„ Wechslerbank. 110 70111 60 1860er Looſe 124 20124 20 
Laurahütte 127 — 127 — Ungar. Papierrente.. 76 50 77 20 
Wien kurz 171 40171 60 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 262 25 262 25 
Wien 2 Monate. . . 170 401170 60 


Berlin, 27. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Orig. ⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Januar⸗Courſe, flau. N 


Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 

Oeſterr. Credit. ult. 616 50624 50 Oeſterr. Silberrente. 66 60) 66 60 
Disc.⸗Command. ult. 222 25225 25 „ Goldrente . 80 75 80 80 
baten ER, ult. 562 — 568 50 Ungar. Golorenteult. 76 87 77 12 
ombarden ult. 249 — 253 — « Papierrente ult. 76 87 77 25 
Oberſchleſiſche .. ult. 261 75264 50 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 72 75] 73 25 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 177 75178 — z 1877er Anl. ult. 91 25 91 37 
1 0 0 e ult. 97 — 97 50 „II. Orient⸗A. ult. 58 62! 58 87 
erg⸗Märk. lt. 123 25123 25 Bol. Liquid.⸗Pfdbr. 56 90| — — 
Galizier ult. 132 — 132 87 Laurahütte ult. 126 871128 12 
Neue Rum. Rente. ult. 102 62 102 50 Donnersmarckhütte. 61 — 61 25 
4% Preuß. Conſols. 100 80100 70 al Eiſenb.⸗Bed. 45 25] 44 90 
Oelactien 74 60] 74 60 Ruſſ. Banknoten ult. 213 25214 — 
ondon kurz 20 39 20 40 


Londo 

; Privatdiscont 4 pCt, 

(W. T. B.) Wien, 27. Dec., 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credits 

Actien 359, 90. Ungar. Credit 356, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 

145, 75. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 

Papierrente 77, 10. Marknoten 58, 20. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 

Goldrente —, —. Aproc. ungariſche Goldrente 89, 80. Ungar. Papier⸗ 
rente —, —. Elbthalbahn —, —. 


att. 
(W. T. B.) Wien, 27. Dec., 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 


Actien 358, 80. Ungar. Credit 354, 50. Staatsbahn 327, 25. Lembarden 
145, 25. Galizier 306, 75. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 77, 05. Marknoten 58, 22. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. 
89, 65. Elbthalbahn 256, 50. Unionbank —, —. Matt. 

(W. T. B.) Se 27. Dechr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


Cours vom 24. Cours vom 27. 24. 
1860er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 119 90 119 80 
1864er Looſe.. — — | — — Papierrente 0221727210 
Credit⸗Actien ... 357 90 360 10 Silberrente . 78 — | 78 — 
Oeſt.⸗ungar. do.. 353 50 355 50 [London 118 80 118 75 
Angld 148 25 149 25 [Oeſt. Goldrente. 93 60 93 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 326 50 328 50 [Ung. Bapierrente 89 70 | 89 80 
Lomb. Eiſenb. . 144 50 146 25 Elbthalbahn . 256 75 258 75 
Galizier 06 — 306 50 [Wien. Unionbank 142 30 142 25 
Napoleonsd'or.. 9 42½ 9 42½ Wien. Bankvern. 138 60 139 70 
Marknoten 58 25 58 20 [Aproc.ung. Goldr. 89 62 [ 89 82 

(W. T. B.) Berlin, 27. December. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. | 
December 218 50,218 50] Dechr.⸗ Jan. 56 40) 56 10 
April-Mai-...... 225 — 225 —| April-Mai ....... 57 80 57 70 
Roggen. Feſter. 0 
December 180 751179 — Spiritus. Ermattend. 
Ayril-Mai SEAHRUD 16955012 6952511= le esse 48 30 48 20 
Ai unn 167 50167 25] December 49 70 49 80 
afer. April⸗ Mai 50 70, 50 70 
December AR 147 — 147 — | Marluni ......- 50 9 50 90 
April⸗ Mai 147 50147 50 8 
(W. T. B.) Stettin, 27. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 24. Cours vom 27. | 24. 
Weizen. Ruhi Rüböl. Behauptet. 
Früh jahn 226 — 226 50] December 55 50 55 — 
oggen. Fe April⸗ Mai 57 — 57 — 
ecember e 171 — 170 —[Spiritus. 
Frühjahr 167 50166 50% los: dan 46 70 46 60 
Petroleum. December 48 10 48 10 
% 8 25 8 40] Frühjab 50 20 50 — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 27. December. [Bon der Börſe.] Mattere Stimmung 
und Geſchäftsunluſt. Einiger Verkehr immer wieder nur in Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Actien. 

Ultimo⸗Courſe. 
—,—, Dberfäleiiihe A, C, D u. E 263.262,35 —263,25.—203 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 177,00 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Rumänier —, Franzoſen —, 
Deſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 
öproc. Papierrente —, —, do. 60er Jooſe —,—, Ungariſche Goldrent 
. —, do. Iproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,— ; 
—,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 58,90—58,85 bez. u. Br., do. III 


1 


Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗Actien 621,50 —619 
bis 619,50—617 bez., Laurahütte 126,50 127,00 bez., Oeſterr. Noten —,—, 
Ruſſ. Noten 213,25 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 73 bez., le Geh Immobil.⸗ 
Actien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenhahnbedarf⸗ 


Actien —.—, Poln. Liquidations⸗Pfandbrieſe —,—, Disconto⸗Commandit 


—.—, Ruſſ. Bodeneredit⸗Pfandbriefe —,.—. 


e e 7 Fl.⸗Looſe de 1857. e 
am 15. December 1881. Gezogene Serien: Ser. 61 438 451 773 821 87 

953 1047 1127 1241 1339 1406 1408 1429 1733 2001 2120 2173 2198 
2356 2517 2524 2640 2713 2781 2822 2860 2915 2924 3207 3255 3287 
3306 3353 3398 3541 3563 3625 3788 3847 3901 3990 4123 4150 4173 


II. Orient 58, 80. Ruſſiſche Noten 212, 75. Ungar. 


Aproc. ungar. Goldrente 89, 70. Ungar. Papierrente 


(Courſe von 111 Uhr.) Freiburger St.⸗Actien 


1877er Anl. 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleifer 


—, —. Oeſterr. 
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Gewinne: 8 7000 Fl. Ger. 1733 Rr. 16, A 1000 fl. Ser. 1241 Nr. 46], Tungariſche 
a 500 dl. Ser 2353 Sea 100 Fl. Ser. 2198 Nr. 3 18, Ser. 2517 U 5 
Nr. 5, Ser. 2524 Nr. 19, Ser. 3553. Nr. 2. & 50 Fl. Ser. 61 Nr. 45, 
Ser. 451 Nr. 36, Ser. 953 Nr. 17, Ser. 2517 Nr. 20, Ser. 2781 Nr. 7, Ser 2860 
Nr. 42, Ser. 2924 Nr. 11, Ser. 3543 Nr. 22, Ser. 4215 Nr. 34, Ser. 4851 Nr. 11. 
3 30 Fl. Ser. 821 Nr. 49, S. 878 Nr. 14, S. 953 Nr. 16, S. 1429 

Nr. 26, S. 2001 Nr. 26, S. 2120 Nr. 43, S. 2173 Nr. 22, 24. S. 2198 Nr. 30, S. 
517 Nr. 37, S. 2010 Nr. 34, 6.2915 Nr. 5 ©. 42 19585 4881 5 41 Nr. 7, Ser. 

5 385 V. A, 5 1 35 9 2 r. 10, S. 0 . . 1 . 1 1 co er 
N 20 1 1 5 775 5 5 3 95 de 8 1127 Ni. 6, 1339 Nr. 14 235 9950 9 40 1285 N, 7990 Set, 80 N. 98, Ser. et Nr. 5 ORTE Fer Der aa Bee 

air { See, 34 2356 N. 39, ©. 2517 N. 31, S. 264 er. t. 46, er. Nr. Au ie rigen Nummern obiger } ö 
e e & e e e e e © ie Serien adele je 180 3 Klinik für rm, 

N. 20 32, 42, S. 3398 N. 11,2, S. 3541 R. 21, F. 3625 K. 11, 26, Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
©. 4173 N. 19, 44, 45, S. 4215 N. 46, S. 4337 N. 35 35, 37, S. 4471 chm. 45, in 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 10 Fl. 8 2 


— SS 


4 


: Firmen ⸗Negiſter. des dirigirenden Arztes Dr. Eidg Vorm. 9 — 10, Na 
Eingetragen: Breslau: „W. Kloſe“, Uebergang der der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 


M. Krimmer's lithagraphicches Inſtitut in Gleiwitz, 


| Papier, Schreib: u. Zeichenmatekialien⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, r 10 


2222 een, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Gabriele mit dem Hauptmann und 


Gestern Abend 4½ Uhr verschied sanft nach schweren Leiden 


Compagnie-Chef im 4. Oberschle- | ® 
i rie-Regi 63 liebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der 5 N 
he en en SE unser geliebter 0 “2 ® i ausgeſtattet mit den beſten 1 e und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle und Si 
. anzeigen 6259 Dr. med. Wietor Wichura N ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. (5448 5 
RER eisgerichts-Director 2. P. 8 70 Jahren 5 » 1 
985 Cirves und Frau. aun Alter von er x | al: 1 1 SEE 5 4 a 
Rosenberg O. -S. , d. 24. Décbr. 1881. Dies zeigen tiefbetrübt an i 189871 8 Für Haulkranke N. h . 4 ee e de ber 
8 f = De I N Sprechſtd. Bm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ Gehei 1 eee 
ene Verlobung mit Fräulein | ek Die Hintexhlishenen, 1. Alten Ernste. 11. Auswärts brief. || NUR ECHT ee 
Bahbriele Cirves, Tochter des Königl. Ratibor, Breslau, Capsta önigshütte, den 25. Deebr. 0 5 \ wenn sich der 1 „ 
\ Kreisgerichts-Director z. D. Herrn h g i a Dr. Karl Welsz Name Stollwerck sche . 
Cirves und seiner Gemahlin, geb.|5 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. auf Etiquett Rei 
Hemsalech, beehre ich mich hiermit g F und 5 6 Brust-Bonbons unt 
anzuzeigen. 8 ; l "Re | £ 
Rosenberg O.-S., d. 24. Decbr. 1881. Heute früh verschied nach langen Leiden unsere geliebte, Letzte 8 MI befindet. seit 40 Jahren bewährt, 9 08 0 10 


unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein. 


Gegen Husten und Heiserkeit. 
gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten 
Facketen in den meisten guten Colo- 
nialwaaren-, Droguen- Geschäften und 
Conditoreien sowie Apotheken, durch 
Döpötschilder kenntlich, 8 f 
Magazin in Breslau en gros & 
en détail, Schweidnitzerstr.31 


N Dresler, 
Hauptmann und Compagnie-Chef 
im 4. Oberschl. Inf.-Regt. Nr. 63. 


Alwine Proskauer, 
Joſef Steiner, 
Verlobte. 8989 
Proskau. Klein⸗Dombrowka. 


— —ä—ä — — —¾ . —- 8 an 
Sonntag, den 25. h. m., früh 3%, | E 
Ahr, verſchied nach langen, ſchweren 
Leiden unſer heißgeliebter Gatte, 
Vater und Bruder, 8984] 
der Lehrer 


gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Rachael Jungmann 
im Alter von 80 Jahren, [8986] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Olobok, den 19. December 1881. 


Cölner Domhau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


| (Sieh. 12, 13. u. 14. Jan. 18829 
| Nflernſter c 75,000 Mark. 


Paris 
. 1855, 1867, 
d London 1862, 
NS 8 
Wien 1873 


Höchste Medaillen. 


J _ Rleiniter Gewinn 60 Mk.. 
A Driginal-Ronfe à 3 M. 50 Pf. 

i verkauft und verſendet 
ſoweit Vorrath ö 


J. Juliusbur er, 


Breslau, Freibı „J. 


eee e 
Lee 


125 5 ; REIHE i : . 
i iner vollst. v. Wein- 

3. 0. Wachsmann Aux Capes de France, Sube baten 6, vorzägl 

im 64. Lebensjahre. x Oswald Nier, Hoflieferant. 150 Flotte = 


— 5 efankesfestasfestenfenfpnfasfe f rele- leebes te: kes erte 
3 8 \ J R 
ſebens a i N 1055 Zu Fest-Geschenken! : im 
Um ftille Theilnahme bitten AlleinigeWeinhdle. zurEinführungchemisch\Bedien. Neu: Frische französ. 3 Wer \ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Peiner e e NaturweineinDeuischland Austern à Dtzd. 90 Pf. [8584] Visitenkarten f Dessert-, Tafel- 8 5 81 
ERS 2 100 2, 3, 4 und 5 Merk und Gesundheits- © 50 


Am 25. d. M. verſchied nach langen 


empfiehlt 8888] 
ſchweren Leiden, der Schulvorſteher mpfie [8888] 


7 Li g 
W. Raschkow Ir., aan a 


höchst elegant ausgestattet. 
Specialitäten: [8204] 
Mandarin, Ginger, Nectar, Canope, 
h Cacao, Suum euique, Chartreuse, 
Benedictiner, Annaberger, 
Nachod eto. eto. 
Direct importirt: 


Arac de Goa und 
Batavia, 
Jamaica-Rum, 


der Serie gezogene [8827] 


0 0 5 1 

Herr J. J. Wachsmann, Braunſchweiger Thlr. 20. Looſe, 
im 64. Lebensjahre. Durch einen Gewinnziehung am 31. December 1981, Gewinnſumme Alk. 300,495, i 
eitraum von faſt drei Decennien] verkaufen ganze Looſe & Mk. 189.—, und abzüglich niedrigiten N 
RR wir Gelegenheit, mit dem Gewinnes zu Mk. 120.— ꝛc. — Liſten gratis 0 
Verblichenen in wahrer Freund- ] Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 
ſchaft zu verkehren und hierbei ſeinen ge, 
liebevollen und beſcheidenen Charakter, 
ſowie herzliche Theilnahme bei Freud 
und Leid in vollem Maße erkannt. 
Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen braven Freund, deſſen 
Andenken bei uns für immer in 
ehrenvoller Erinnerung bleiben wird. 
Ratibor, den 27. December 1881. 
Seine treuen Freunde. [8985] 


3 Behmer's Hotel, 


le} 7 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer von heute an für 
1 Rm., 1,50 und 2 Rm. incl. Licht. 


a BD. 1,60, 2,259 2.80, 3, 4-6M. 
Hoflieferant. Ohlauerstrasse 4, & 


„Astel & G0., 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


ine leiſtungsfähige Firma zur 

Lieferung von güter ſchleſiſcher 
Butter geſucht. Bedarf monatlich 
mehrere Centner. Offerten bitigft an 
die Exp. der Bresl. Ztg. unt. G. C. 98. “ 


Cognac Große Bratheringe, 


rand fine Champagne als Delicateſſe gebraten u. marinirt, 
al eures für jeden esp e verſende täglich pe das ca. Zehn 


1 

i undfaß fran t für 3 Mk. 

Glühwein-, Grogg- 10 M. nahe 1 16100 ö 
u. Punsch-Essenzen, & ae be e enen e 
J Specialitäten: Banana, Ananas, @ röslin, Reg. Bez. Stralſund. Hi 


e e Old Sherry, . u,, EZ 
ietoria, Kaiser, Schlummer, Für Inſtitute! J 
Eruſtſtraße 3, 


5 
3 

8 

9 

3) 

3 

9 

9 

2 

3 

3 

9 

9 

9 : g 

5 , Arac- und Rum-Punsch. 
5 


In einer Induſtrie⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſtens an der Eiſenbahn 
iſt ein bee N gut erhaltenes, 


ſchuldenfteies ohnhaus 


in Folge Wegzugs des Beſitzers preis⸗ 
würdig bald zu verkaufen. In dem 
Wohnhauſe, welches früher als Gaſt⸗ 
haus benutzt wurde, iſt gegenwärtig 
eine mit comfortabler Ausſtattung 
eingerichtete Neſtauration 114811 
1481 


Elegante, sowie einfache 


Einrahmungen jeder Art 


werden in eigemer Fabrik sauber ausgeführt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlossohle. 15447 


eee 


e 


N 


triebe. 
8 Der Ankauf des Hauſes kann er⸗ 
Ine mit oder ohne Reſtaurations⸗ 


i EF ] P mbentar. ; 
Die Ruſſiſche Caviar: und Thee- Niederlage von 1 a eben ſic A 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima] Auf einen Austausch mit einen in 


i iginal⸗ i Ratib l Grundſtücke wird 
Aſtrachaner Caviar das Original⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. i 1 DE le. srundftüde wir 


; Preiscourante senden franco. 


PRRRRRRRR 


4 8 
See ee d un on 


e bau⸗Looſe 3½ Mrk. . .; e 5 atibor, den 19. December 1881. © „ 5 
Quer Deng e Feen erer Ste en] k herrſchaftl Wohnung i eee, Feidel & Co., e e woor 
geſucht. Gef. Offerten mit Referenzen im 2. Stock, mit allem Comfort ein⸗ JFC 99 9 Nebengelnß in Gone ret get elt EN) 
Cöl Dombau⸗Looſe, M. 3,50, und Angabe der bisherigen Thätigkeit gerichtet, iſt vom 1. April 1882 ab zu Laden Albrechtsſtraße 11, 7 Hofiieferanten, Breslau, p. I. April 1882 zu vermiethen. N 

! liner 3 Stiick M. 10, fo lange erbittet unter E. B. 24 an die Exped. | vermiethen Albrechtsſtraße 13. zu vermiethen. Näheres Schweidn. Thiergartenstrasse und Ring. &| Näheres bei J. B. Sachs, 
— Carl b e ent ee & Tauentienſtraße 1. [6299 


Breslauer Börse vom 27. December 1881. 


2 ee Breslau, 27. December. Preiſe de 5 
f Amtliche Course (Course von 11—129, Uhr.) ' Preiſe der Cerealien 


Feſtſetzung der . cen Markt⸗Deputation. 
gute 


2 2 
ESF 


a n are e Sa aalen Ausländische ee und Prioritäten. mittlere gering. Waare. „2 
. . . 5 5 . eut, 5 1 5 „5 85 7 1 . 1 
Reichs-Anleihe. 4 101,00 6 101,00 8 heut. Cours. voriger Cours. |Carl-Ludw.-B...]4 | 7,71 — ER BEST Pau höchſt. nieor. höchſt. niedr. höchſt. niedr. S 
Frs, eons. Anl. 4½ 105,0 E 105,60 E Br.-Schw.-Frb. 44 | 434 | 97,30 bz 97,50 5 ombarden 40, — I ya mm: 1 40 1 
do. cons. An 4 100,90 B 10085290 bz [Oberschl. ADE 3½ 10% 263,00 B 1260,258261 bz]Oest.-Franz.Stb.4 |6 | — — | Be ee BDA UN 
do. 1880 Skrips4 | — — do. B.. 3 ½ 10% | — ar Rumän. St.-Act. 3½ 3¼¼— 2 Weizen, gelb .. . 21 80 21 60 21 30 21 — 20 30 19 30 
St.- Schuldsch. . 3 ½ 98,70 6 9870 8 Br.-Warsch.StP.5 ½ | — = Kasch. -Oderbg.5 | — | — au ee ı 10.10 ee, 710.08 
Prss. Präm.-Anl. 3J½ — . Pos.-Kreurburg! 0, | 15,50. 6 15,50 B do. Prior. 5 — — Eu 519060. 420 430 1% % 0 
Bresl, Stdt.-Obl. 4 100,60 B 100,60 B do. St.-Prior. 5 | 23, | 69,75 bzB 69,00 6 Krak.- Oberschl.( 4 — | 9425 6 94,50 B 19 50 19 8 18 50 17 50 17 — 16 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 93,45 ba 98,40 B R.-0.-U.-Eisenb./4 71 177,00 B 176,75 B do. Prior.-Obl.(4 — — 83,50 B x 19 — 185 50 17 — 16 — 
do. 1500er 3½ 93,60 bz 85 do. St.- Prior. 5 7 173,75 B 173,50 b Mähr. Schl. OtrPr. fr. — — . Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
do. Lit. A. 3½ 92,1032,00 bz 92.10 bz Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — — — — ä— —- N feine mittle ord. Waare. 
6200: ee 4 101,50 bz 101,50 B = Bank-Actien, RR N % a 
au ARE 2 16 bz 100,75 8 i Bresl.Discontob.)4 6 101,00 B 100,75 bz Naps 2% 28 25 50 3 70 
N ; ntanduısc npahn-FPrioritats- ıgatı 5 Is 2 " A \ , 
x D at 2 3 g Ä 
‚do. do. 4½ 101,50 bzB 101,35 bz g do. Wechsl. B. 4 6% 111,50 bz 111,006 Winter⸗Rübſen. . 25 — 24 — 22 30 
do. (Rustical) L4 |— — Freiburger 4 100,25 B 100,00 G D. Reichsbank. 4½ 6 | — SR a Sommer ⸗Rübſen. 24 — 23 — 21 50 
do. do. II 4 100,90 ba 100,75 bz do. 4½ 103,00 B 102,60 bzG Schl.Bankverein 4 |.6 113,50 8 113,75 6 N 23 — 22 25 21 50 
de. do. 4½ 10,80 bz 101,70 B do. Lit. G. 4½ 103,00 B 102,60 bzG do. Bodencred. 4 6¼ 112,00 B 12,00 B Schlaglein ... . 25 — 24 — 21 — 
))))!!! 
h B * } 75 . Lit. J. 4½ 102 2 — — ——. — anfſaaete ; — — 
A do a 101,50 bz 101,35 bz do. Lit. K. 4½ 103,00 B 102,60 bz& Fremde Valuten. Kartoffeln, per 2 Liter 0,08—0,10 Mark. 
do, Lit. B. 3½ — — do. 18765 106,00 B 106,00 B Oest. W. 100 Fl.. . 172,30 bz 1172,00 bz 5 
2 a er ‘ 15050 55 151 5 5 9 106,0 B 106,00 B Russ. Bankn. 100 S.-R. 213,25 bzB: 213,25 bz 95 Acht. ler fache 1 ieee LET 
. Ord.- \ ‚3 ‚30 r.-Warsch. Pr. — en — — — Bericht.] Kleeſaat, rothe behauptet, alte ordinär 20— 95 
ö e Schl. 1 109440 5 100,75 b Jbbersehl. Lit. F. 2½ 94,00 B 94,00 B Industrie-Actien, mittel 26—-30 Mk., fein 31-36 ME, hochfein 37—40 Mk, neue * 
1 > 9 80090 100,50 B do. Lit. O. u. D. 4 100,25 B 100,0 G ieee 5½ 118,00 6 lotdinär 3538 Mk, mittel 39—44 Mk., fein 4548 Mk., hoch⸗ = 
do 8 5 5 au 10575 b 5 10355 3 do. 1 4 100,25 B 100,10 G do.Act.-Brauer, 4 0 20,00 6 ein 5054 Mk. Kleeſaat, weiße unverändert neue orbinär | 
a do. 000 b 110820 der 4e it 6. 4% 0 300 02 425 6 Dar JJV 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,30 B 100,30 B 40. Lit, H. 4½ 108,50 B 103,50 B do, Baubank. 4 0 — mm Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. 1000 Etr., a: 
: 40 do. 4½ 104,00 6 104,35 B do. 1874. 4½ 104,00 G \ 104,00 6 do. Spritactien4 | 9 | — EN elaufene Ahne ang ſcene e Neem ber 166 Gd., Decem⸗ * 
e do. 1819 27% 105,80 6 105,85 bz& do Pörstnct 8,8 8 ber anuar 165 Gd., April-Mai 164,50 Gd., Mai⸗Juni 165,50 Gd. ie 
Oest Gold-Rente 4 us 80 100 125 onds. 9080 5 do. N.. S. Zw gb 37% 91,50 B 91,50 bz do. Wagenb.-G. 4 6¼ 96,50 ba 6 ih Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 212 Br. 
8 deen e e e eee, isn eee || 7° e e ee Mond oe del 100 Ob, 
do, . f N 2 8 2104, 25 Part. -Oblig. 5 — | — 8 715 auf. Mon r., April⸗Mai „ 
de. c 6810 G 66,10 8 00 der bier 47100 B 103,40 B Moritehütte. . 4 0 — ni 143 Br., Juni⸗Juli 146 Br. ns 
i 12440 5 1 els-Gnes. Prior. 4½ — — 0,8. Eisenb,- Bd., 4 0, | 44,75 bad 21888: pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 
15 10200 8 — — —UU—Uĩ 0 [Oppeln, Gementi4 45 — . bob Gd. 5 ) 
4 | 7795 bzB 777,25 bz Wechsel-Course vom 27. December ae Ai, get. — Str, ‚Inco 59,50, Br, 
40. Pap.-Rente 5 77,00 B 77,25 6 Amsterd. 100 Fl. 4 [KS. 169 00 B a 0 konn. a 7% 2 | Br., December⸗Januar 0 Br., April⸗Mai 1 
TFoln. Liqu.-Pfbr.4 56,80 B 5700 B do. do. 4 2. 167,55 6 do. Immobilien 4½ 7500 6 Spit 100 Li i 1 
00 1 ! 5 „55 6 ; 5 75,00 Spin 00 Liter à 100 %) feſt, gek. — Liter, ab⸗ 
se 157 91400 910 9 Ber 1 8 51 2010 5 8 ab 2 1 95,75 b. 2 79 8 25 N 1 1050 Th pr. 9 1 190 best, ! 
. . 10. 91,00 do. 5 ; „ o. Zinkh.-Act. allg — ließt in ein. Falle „und Br., December ⸗Januar 
8 7 bz 5 bad Ka 5 kS. 80,65 B do. do. St.-Pr. 4½ 545] -— 46,90 Gd. und Br, Januar⸗Februar 47 Gd, und Br. Sehrhars a 
do. do. II. 5 58,80 bz 58,75 B Ba le len ee Ele, El] er März —, Mart elde —, April-Moi 49 Br. Mei Jun 49,30 
n 9990 0 17 Sa, 995 8 3 ae Sil. (V.ch. Fabr.) 4 6 99,00 0 A Br., Juni⸗Juli 50 Gd. und Br., Juli⸗Auguſt 51 Br. 97 6 
Russ.Bod.-Cred.5 84,10 B 84,00 ba Wien 100 kl.. 4 18. 17180 b ver, Oelkabrlken g 50 ae ale preiſe fü a Wenden 
a 1 5 ai 72 . J er. Oelfabriken Bu reiſe für den 28. December. 
Kumän. Oblig. .|6 102,40 6 102,40 8 do. 0. 4 211. 170,60 6 Vorwürtshütte 40 — Mark Weizen 212, 00, Hafer 137, 00, 


labgest. 40,50 6 Roggen 166,00 N 
Bank-Discont 5pCt, — Lombard-Zinsfuss 6 pCt, I Raps 278, 00, Rüböl 5 00, Spiritus 46, 80. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fri drich) in Breslau. 


